> wie gejchrieben jteht im 147. Pal. 


\ 


9 And ic) fahr einen Engel 
fliegen mitten dur) den, 
Ainmel, der hatte ein ewig 

a zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Kei- 
den, und Gefdjlechtern, und 
Sprachen, ımd Völkern, und 
fprad) mit großer Stimme: 
£ürcytet @ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die. Zeit: 
feines @erichts ifl konnen, 
und betel anden, der gemacht 
hat inimel, und Erde, und 
Aeer, und die Wafler- 
brunnen, Dit. Job. 14, 6.7. 
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| 64. Jahrgang. 


Herrlie Milton. 


4 Prediget das Evangelium! Mark. 16, 15. 

„Breije, Serujalem, den Herrn, lobe, Zion, deinen Gott! 
Denn er macht feite die Niegel deiner Tore und jegnet deime 
Kinder drinnen. Er jehaffet deinen Grenzen Frieden und jät- 
tiget dich mit dem beiten Weizen. Er jendet jeine Nede auf 
Erden; jein Wort läuft jchnell.“. Diejer göttliche Zuruf er- 
iholl einjt von Mund zu Mund in der alttejtamentlichen Kirche, 
Das damalige Bundes- 
volt des Herrn genoß ja unermeßlihe Wohltaten in dem guten 
Lande, worin Bäche, Brunnen und Seen waren, die an den 
Bergen und in den Muen flojjen, ein Zand, worin unter anderm 
Weizen, Gerjte, Weintöcde, Feigenbäume, Granatäpfel und Ol- 
baume in ippigiter Hülle wuchjen, wo Milch und Honig reichlich 
fo, jo daß ein jeder unter jeinem Weinjtod und Feigenbaum 
vergnügt und guter Dinge wohnen fonnte, jonderlich als unter 
dem Sriedensregiment Salomos das Volk Israel auch zur 
Nube vor jeinen Feinden gefommten war. liber das alles aber 
war das israelitiihe Volt vor ‚allen. andern Völfern der Erde 
dadurch ausgezeichnet, daß ihn vertrauet war, was Gott ge- 
redet hatte, daß ihm gehörte die Kindichaft und die Herrlichkeit 
und der Bund und das Gejeß und der Gottesdienjt und die 
Berbeigung. Hier allein war des Herrn Tempel mit dejjen 
- ichönen Gottesdienjten und Gott wohlgefälligen Opfern; bier 
In allein ging das jeligmachende Wort Gottes im Schwange. 
„Dich hat Gott, dein HErr, erwählet zum Volf des Eigentums 
aus allen Völkern, die auf Erden find.” Das bezeugte dem 
Volfe Zsrael fein von Gott gefandter Führer Moies. Voll 
— Berwunderung rief er dor dem ganzen Volfe aus: „Wo ift 
jo ein herrlich Volk, zu dem Götter aljo nahe fich tun, als der 
Herr, unjer Gott, jo oft wir ihn anrufen? Und wo ift jo ein 
herrlich Volt, das jo gerechte Sitten und Gebote habe, als alle 
dies Gejeg, das ich euch heutiges Tages vorlege?“ Und ehe 
der HErr über Leben und Tod dem Volfe jeiner Wahl den 
Sgezeichneten Führer nahm, wurde diejer durch den Geijt 


ur 


Gottes erwect zu Tolch hochbegetiterten Mbichiedsworten, tote 
dieje: „Mie hat er (der HErr) die Leute jo lieb! Alle jeine 
Heiligen jind in Deiner Hand; fie werden fich jegen zu deinen 
Süßen und werden lernen von deinen Worten.“ „Wohl dir, 
Dsrael, wer ijt dir gleih? D Bolf, das du wurd den Herrn 
jelig wirft, der deiner- Stlfe Schild und das Schwert deines 
Sieges ift! Deinen Feinden wird’s fehlen; aber du wirft auf 
ihrer Höhe einhertreten.” Die Zeit war freilich Schon verjehen, 
da don Zion und Sernjalem das Wort des HErrn ausgehen 
und Duchöringen jollte zu allen Völfern. Im ganz Sudaa 
und Samaria und biS an das Ende der Erde follten die Apoitel 
Zeugen Ehriitt jen. Bon ihnen hie es dann auch bald: „Es 
it in alle Yande ausgegangen ihr Schall und in alle Welt ihre 
Worte.” Sedo im obenerwähnten Wialm bören wir noch die 


Erklärung: „Er zeiget Safob jein Wort, Israel jeine Sitten 
und Rechte. So tut er feinen Heiden, noch läßt fie wijjen jerne 
echte. Halleluja.” 


Dies alles zujanmengenommen fann ums mm zu einer 
Weiijionsbetragtung treffliche Anleitung geben, ja wir fünnen 
aus jenen Erinnerungen vom israelitiichen Gottespolfe her 
nicht nur im allgememen gottielige Gedanfen jchöpfen, jondern 
auc) prattiihe Nuganwendung fir unjern Miffionsberuf im 
der Welt ableiten. 

Huch uns ‚dat Bott in ein gutes Land geführt oder jehon 
darin geboren werden lajjen, ein Land, das umerjchöpfliche 
Neichtiimer in jeinem Schoße birgt und dieje auf Gottes Geber) 
in der mannigfaltigiten Geitalt fort und fort herausgibt, jo 
daß auch von unjerm Lande das Wort gilt: „Du läffejt ihr 
Getreide wohl geraten; denn alfo bauejt du das Land. Du 
tranfejt jene Zurchen und feuchtejt jein Gepflügtes; mit Negen 
machjt Dur es weich und jegnejt jein Gewächle. Du fröneit das 
Sahr mit deinem Gut, und deine FJuhtapfen triefen von Fett. 
Die Wohnungen in der Wüfte find auch fett, daß Jie triefen, 
und die Hügel umher find luftig; die Anger jind voll Schafe, 
und die Auen jtehen Diet mit Korn, dag man jauchzet und 
jinget.“ Wir müfjen befennen, daß uns unjer Gott mit dem 
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täglihen Brot, mit aller Notdurft md Nahrung des Yeibes 
und Lebens reichlich md täglich verjorgt, wider alle Jäahrlich- 
feit bejchtirmt umd vor allem Übel behütet und bewahrt, da 
er uns alle jeine Wohltaten und Segnungen, die er aus lauter 
väterlicher, göttlider Güte und Barmberzigfeit, ohne all unfer 
Verdienit und Würdigfeit iiber uns ausjchiittet, auch in Ruhe 
und Frieden genießen läßt. Gerade auch für uns zu diejer 
Zeit und in diejem Lande ijt noch heute vollfonmen wahr, was 
einst der gottjelige Johann Arndt jchrieb: „So gehet’s nicht 
in allen Zanden. In vielen Yanden wäcjt fein Korn, und 
miljjen fich die Yeute Durch andere Mittel elendig und fiimmer- 
lich bebelfen. ms aber jattiget Gott mit den rechten Kern 
und Mark des jchönften Brots. Wir find recht Gottes Zart- 
Iimge, die Gott mit Semmel jpeifet, gleihiwie man die Sinder 
mit Semmel aufziehet.“ 

Über das alles und vor allen Dingen aber find uns getit- 
liche und ewige Güter anvertraut. ns it vertraut, was Gott 
geredet hat. Wir haben Gottes Wort, das jeligmacjende Gna- 
denwort. Hier tjt des Herrn Tempel, und wir jehauen jeine 
ihönen Gottesdienjte. Ber uns wird die wahre Kirche Gottes 
gebaut, und wir jelbjt find zu ihr verfammelt, eben durch je 
beiliges Wort. Im Lichte diejes Wortes lernen wre auch allen 
irdiichen Gottesjegen vecht erfenmen und vecht gebrauchen. 
Dies Wort ift aber noch viel mehr ıumfers Fußes Leuchte auf 
dent Wege zu den hinmnliichen Schaßfammern, wo die reichen 
Gitter des Saufes Gottes für uns aufgehoben find, die unvder- 
gänglichen Schäte, die nimmer abnehmen, nie alt werden, die 
bejtehen in Ewigfeit. Das Wort Gottes zeigt uns nicht bloß 
die großen, reichen Gottesgaben und den Weg, auf welchen wir 
zu ihnen gelangen fünnen, jondern es bringt uns auch auf den 
Reg ımd es bewahrt uns auch auf dem Wege. Gottes Wort ijt 
auch bei uns Geift und Leben. Gottes Wort ift auch für uns 
göttliche Weisheit und eine uniüberwindliche Gottesfraft zur 
Seligfeit, die ıms bereitet tt von Anbegmm der Welt." Wenn 
unjer ganzes, großes Arbeitsgebiet, auch jedes Mijjionzfeld, 
mit allen feinen Zeiden und Freuden, mit allen jeinen Kämpfen 
und Stegen, von jeiner jetigen Bildfläche bald verjchwunden 
jein wird durch die plögliche Erjeheinung des HErrn der Herr- 
lichfeit, wenn dann auch unjer gejegnetes Land Amerifa mit 
aller jeiner Herrlichfeit in nichts zerfallen jein, wenn die ganze 
Welt vergangen jein wird mit ihrer Zuft, dann bleiben wir, 
wo Gottes Wort bleibt, in Ewigfeit, das Wort, durech welches 
wir tiichtig gemacht find zum Erbteil der Heiligen im Licht. 

Und dies Wort haben wir ganz rein und lauter, das reine 
Wort Gottes ganz, das ganze Wort Gottes ganz rein, das 
ort Gottes unverfürzt und umverfalicht, in allen unjern Hau- 
jern, Kirchen und Schulen, in allen unjern Büchern und Zeit- 
ichriften.. Während jo viele irrgläubige Krrchengemeinichaften 
nur Bruchjtücde der jeligmachendenr Wahrheit haben, während 
bei den Sekten und Schwärmern jo manche redliche Seelen jich 
unter einem greulichen Wuft von Menjchenjagungen, die Gottes 
Wort nur verdunfeln, elendiglich durchquälen und dabei Scha- 
den leiden mitffen, jelbjt wenn fie endlich noch ‚jelig werden 
fönnen, al3 durchs Feuer, jo können wir hingegen von unjerer 
firdlichen Gemeinichaft fühn und fröhlich jagen, was unfer 
D. Luther einft von der Kirche feiner Zeit noch im Jahre 1541 
ichrieb, nämlih: „daß wir alles, Gott Xob! rein und heilig 
haben: das Wort rein, die Taufe rein, die Schlüfjel rein; und 
alles, was zur rechten Kirche gehört, haben wir heilig und 


rein, ohne aller menschlichen Lehre Zufaß und Unflat”. (SE WR 


Yusg. AV Il, 1350.) Sa, das reine, Iautere Nurt Gottes, 
wie es gejchrieben jteht, ohne alles abergläubtiche Jutun,‘ ohne 
alles ungläubige, Abtun, das haben wir,,,das geht unter ums 
im Schwange, das wohnt reichlich unter uns; das richtet aus, 
wozu e3 gejandt wird, das jammelt und baut rechtgläubige 
Ehrijtengemeinden; das wird ausgebreitet und läuft jchnell 
und freut fi) wie ein Held, zu laufen den Weg; das bricht ich 
die Bahn und ebnet die Wege von einem Ort zum andern, von 
einem Haus zum andern, von einem Herzen zum andern. 
Auc allerlei Widerjpruc und Anfeindung gerät nur jo 


viel mehr zur Förderung des Evangeliums, twie es jchon zur 


Zeit des Apoftels Baulus geihah, Phil. 1, 12. Wie ein Feuer, 
wenn der Sturm dahinter weht, nur dejto jehneller läuft, wie 


ein Stein, der ins Wafjer geworfen tft, immer weitere Kreije. 


rings umber bejchreibt, jo jchreitet auch das heilfame ımd ret- 
tende Wort Gottes unaufhaltiam fort und läßt fich durch nichts 
hindern. Wie es jchon durch die heiligen Apojtel troß aller 
Ferndjchaft und Verfolgung durch die ganze Gegend (mo jie 


gerade wirkten, Apojt. 13, 49) ausgebreitet wurde, jo au ' 
Das Wort Gottes ijt auch bet unjerer - 


noch jeßt, auch bei uns. 
Verjionsarbeit das Panier der Hilfe, unter welchem ipir bon 
einem Steg zum andern eilen; und eine mehr als jechzigjährige 
Sejchtchte unjerer Synode bietet uns taujendfältige lautredende 
geugnifje dafür, wie der allmächtige Gott uns wicht nur fait 
im aller Welt jchter unzählige QTiiren weit aufgetan hat, die 
niemand zujchliegen fonnte (obwohl es an Widerwärtigen, die 
dies gern getan hätten, niemals fehlt), wie derjelbe gnaden- 
reiche Gott vielmehr auch auf unjern Miffionsfeldern jenen 
Segen reichlich ausgejtreut und zu dem Pflanzen und Begiegen 
von jeiten jeiner Diener viel Gedeihen gegeben hat bi3 auf den 
heutigen Tag. 

Wozu jollen nun wohl jolhe Erinnerungen und Betrac)- 
tungen uns dienen? 

Sein Volk Israel lieg der HErr ernftlich warnen, daß e8 
ja nicht in jenem Herzen jprehen jolle, der HErr gebe ihm 
jenes gute Yand einzunehmen um feiner Gerechtigkeit und umt 
jeines aufrichtigen Herzens willen; den es jei ja im Gegen- 
teil je und je ein halsitarriges Volk gewejen; aber der SErr 
babe ihm Liebe, große Liebe, beiviejen. . Solhe Warnung fteht 
auch für uns gejchrieben. Wehe uns, wenn wir in Anbetracht 
der unermeßlichen Segnungen Gottes, die wir genießen, einige 
Selbjtüberhebung in unfern Herzen auffonmen laffen! Denn 
daß Gott uns jo jehr gejegnet hat, daran find wir ganz un- 
ichuldig, das tt gejchehen ohne all unjer VBerdienit und Würdig- 
feit, ja troß aller unjerer Unmwürdigfeit, allein aus göttlicher 
Site und Gnade; das haben wir mit nichtS verdient, das föün- 
nen pie mit nichts vergelten. Dder wer hat ihm etwas zuvor 
gegeben, das ihm werde wieder vergolten? Wie jollen wir dem 
HErrn vergelten all jene Wohltat, die er an uns tut? 

Die Kinder Israel jtanden einst unter dem Regiment des 
Sejeßes. Sogar zum Gottesdienjt und zur Tempeliteuer wurr- 
den fie mit dem Steden des Treibers, nämlich mit Geboten 
und Gejegen, mit Drohungen und Flüchen, gezwungen. Wir 
hingegen jtehen unter den Zepter des Evangeliums, wenn 
anders der Sohn Gottes durch die Heiligung in jeiner Wahrheit 
uns recht frei gemacht hat von der Sklaverei des Simden- 
dienjtes, wenn wir durch den wahren Glauben an ihn zu der 
herrlichen Freiheit der Kinder Gottes durchgedrungen jind. 
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Ylfo wozu joll nun wohl die Betrachtung des großen, um- 
| - verdienten Segens, den der gnadenreiche Gott jo reichlich über 
I uns ausgefchüttet hat, uns billig bewegen und antreiben? 
| Eritlic dazu, daß wir unjerm Gott von ganzem Herzen 
danken, jeinen mächtigen, hilfreichen Namen rühmen und 
 preifen. Und das joll nicht nur zu gewiljen Zeiten, etiva an 
hohen Fejten, gejchehen, fondern das Lob unfers Gottes joll 
“ unfer ganzes Herz erfüllen und unfer ganzes Neben durd)- 
, dringen. So joll es immer bei uns heißen: „&elobet jer Gott 
| md der Vater unjers SEren SEju Chrifti, der uns gejegnet 
bat mit allerlei geiftlihem Segen in himmliichen Gütern durd) 
- Chriftum.“ „Dankjaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht 
hat zu dem Erbteil der Heiligen im Licht; welcher uns errettet 
\, bat von der Dbrigfeit der Zinjternis und hat uns verjegt in 
‚das Reich jenes lieben Sohnes, an welchem wir haben die Er- 
löjung dureh jein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden.” 
3um andern will uns gebühren, daß wir um die Er- 
haltung und Vermehrung jeines Segens und jeiner Gnaden- 
gaben Gott ernftlih und fleißig anrufen und damit zugleich 
die Fürbitte verbinden, er wolle jemen Segen inner weiter 
| ausbreiten, wie- einen vollen Strom, daß die Erde voll werde 


von der Erfenntnis der Ehre des Herren, wie Wafjer, das das 
Meer bedekt. Wiirden wir joldhe Bitte und Fürbitte unter- 
.  laljen, jo wäre das ein Zeichen, daß wir die göttlichen Gaben 
nicht wertichäßten, daß fie weder Glauben noch Xiebe und Hoff- 
nung in ung gewirft hätten; jchnell könnten wir ihrer dann 
wieder verluitig gehen... Sa, er will gebeten jein, wenn er was 
‚ Toll geben. „Bittet, jo werdet ihr nehmen, daß eure Freude 
vollfommen jei.“ Betet auch, daß das Wort deg HErrn laufe 
| und gepreijet werde an allen Orten. Betet: „Dein Weich 
2, komme!“ 
Drittens muß uns die heilige Sorge und Pflicht der 
"Liebe am Herzen liegen, daß wir unfere redhtgläubigen Lehr- 
‚> anftalten pflegen und in blühenden Zuitande erhalten, jowie 
. auch jie mit frommen, wohlbegabten Schülern füllen, damit 
mit nur immer wieder nacjrücende Prediger und Lehrer für 
die jchon bejtehenden Gemeinden, jondern auch immer mehr 
erjeprediger und» Mijfionare ausgebildet, ausgerüftet und 
ausgejandt werden fünnen, damit, wie e8 doch Gottes Wille 
tt, allen Menjchen geholfen werde und alle zur Erfenntnis der 
Wahrheit fommen. Würden wir diejes vernacdhläffigen, jo 
wäre e3 uns mit unjerm oben und Bitten gewiß fein rechter 
‚Ernjt. Recht tüchtige Arbeiter im Weinberge des HErrn, und 
zwar jolche, die bei aller Tiichtigfeit doch nicht das Ihre fuchen, 
jondern das, was Chrijti SEfu ijt, die bereit find, fich aufzu- 
opfern im Dienjte des SErrn, joldhe befommen wir nie zu viel. 
Zum vierten endlich geziemt es fich gewißlich, daß 
- wir auch unfer Geld mit Freuden zur Ausbreitung des Reiches 
. Öottes auf Erden anwenden. Wer fünnte fich des weigern und 
dabei doch zugleich mit Ernjt Gott bitten, daß er Arbeiter in 
feine Ernte jende? Da haben wir unjere Synodalfaffe, unfere 
.  Synodalbaufaffe, unjere Milfionsfaffen, unjere KRaffen für 
arme Studenten; umd jeder Cent, der in dieje Kaflen fließt, 
joll dazu dienen, daß immer mehr Menjchen zu Chrifto befehrt 
$. und jelig werden. Wo find nun unjere Cents? Wo find un: 
 jere Dollar? „Mein ift beide Silber und Gold, jpricht der 


Herr Zebaoth”, Hagg. 2, 9. Dder follen die Gaben der Ehri- 
ten darum, weil jie nicht ergwungene, jondern freimillige find, 
dejto Spärlicher fliegen? DO nein, im Gegenteil, deito reichlicher. 
Was man freiwillig tut, geht doc) inımer leichter und (uitiger 
von jtatten, als was erzwingen wird. Gottes Wort aber jagt: 
„Seid in demjelbigen reichlich dankbar.“ „Wer da füet im 
Segen, der wird auch ernten im Segen.“ tr. ©. 
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2, 
Unfere auswärtigen Beziehungen. 

E3 haben fich bei der legten Verjammlung der Synodal- 
fonferenz zwei Synoden zur Mufnahme in die Synodalfon- 
ferenz gemeldet, namlih 1. die Ev.-Luth. Dijtriftsifynode von 
Nebraska, die früher einen Dijtrift der Ehrw. Wisconfiniynode 
bildete, alfo jchon bisher mit uns in Sirehengemeinfchaft jtand, 
und 2. die Slowaftih - Evangelifege IM. E. - Synode von Benn- 
iolvania. Die Aufnahme beider Synoden ift von der legten 
Berfammlung der Synodalfonferenz empfohlen worden. 
Die Aufnahme jelbjt geichieht nach $S 4 der Konititution der 
Spynodalfonferenz durch den zuftimmenden Beichluß aller in 
ver Synodalfonferenz verbundenen Synoden. 3 liegt aljo 
diejer VBerjammlung ob, über die Aufnahme genannter Syno- 
ven Beihluß zu faflen. Das Yufnahmegefuh und das DBe- 
fenntnis der Slowafiihen Synode tjt im Bericht der Synodal- 
£onferenz vom Sahre 1906 (S. 41 f.) mitgeteilt. 

Sn bezug auf das Verhältnis der Synoden, die in der 
Synodalfonferenz miteinander verbunden find, möchte ich fol- 
gendes bemerfen: Was den srieden ziwijchen: benachbarten 
Schweitergemeinden innerhalb ein und derjelben Synode hin 
und wieder zu jtören droht, fommt auch zwijchen den Schweiter- 
fonoden innerhalb der Synodalfonferenz vor. ES werden Glie- 
der oder frühere Glieder aufgenommen oder doch Frrchlich be- 
dtent, ehe fie eine friedliche Entlaffung erlangt oder ihre Sade 
auf ordentlihem Wege bei ihrer Gemeinde oder bei ihrer Sy- 
node zum Nustrag gebracht haben. Solche Borfommntife ver- 
urjaden den Synodalbeamten viele verdrießliche Arbeit und 
find Störungen des briüderlichen Verhältniifes. Meint man 
dDafürhalten zu miüffen, daß jemand von jener Gemeinde oder 
von jener Synode Unrecht gejchehen jet, jo halte man den Be- 
treffenden an, feine Bejchiwerde bei feiner Gemeinde, beziehungS- 
weile bei jeiner Synode einzureichen. ‚Erjt wenn dies gejcheben 
und das Unrecht, wie man meint, nicht abgetan tit, nehme man 
ic) der Sache des Betreffenden auf dem ordentlichen Wege an. 
Um dies in Erinnerung zu bringen, find im leßten Bericht der 
Synodalfonferenz die Konstitution und die Vereinbarungen der 
Synodalfonferenz wieder zum Abdruc gebracht worden. Vor 
allen Dingen aber dürfen wir nicht vergejjen, daß die Erhal- 
tung der firhliden Cintradht eine wahrhaft brüderliche 
Gejinnung zur Borausfegung hat. Wie ohne dieje &e- 
finnung der Friede in der einzelnen Gemeinde und in der ein- 
zelnen Synode nicht erhalten werden fann, jo müflen wir aud 
innerhalb der Synodalfonferenz uns allefamt einer wahr- 
haft brüderliden Gejinnung gegeneinander 
befleißigen, der brüderlihen Gefinnung nämlich, welcher 
e3 nicht bloß um die Seelen, jondern um das Heil der Seelen 
zu tun ift, die das Interejje der Schweiterijgnoden gerade jo 
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ernjtlich und von Herzen wahrt wie das Ssnterejje der eigenen 
Synode. „Illes, das ihr wollet, dal euch die Yeute tum jollen, 
das tut ihr ihnen“, gilt auch bier. 

‚ Iinjfer Verhältnis zu den Schwejterijgnoden mm Mujtra-= 
(tem und Europa tit dasjelbe geblieben. Es liegt eine Ein- 
gabe der Sächfischen, der Dantihen und der Hermannsburger 
Sreifirche, joiwie eine Eingabe der Gemeinden in Berlim und 
Hamburg vor, Die die Synode gern erwägen wird. - Die jyno- 
dale Neprlionsfommmijfion jchlägt eine andere Ordnung für die 
finanzielle Unterjtügung. der europätichen Freificchen vor, die 
ich fiir eine gute unter den vorliegenden Berhältnilien halte. 


Der Stand der Synode im allgemeinen. 

Was den außeren Stand der Synode betrifft, jo tit em 
regelmäßiges Wachstum auch im verfloffenen Irrennium zu 
verzeichnen gewejen. Die Synode hat in diejem Zeitraum um 
125 Bajtoren, 284 Gememden und 38,381 fommunizierende 
lieder zugenommen. Much die Zahl der Schulen Hat um 158 
augenonmen, Doch 1it die Zahl der Schüler fait num Ddiejelbe 
geblieben: 96,913 Ende 1907 gegen 96,888 Ende 1904. Auch 
die Zahl der Taufen tit nur wenig größer: 34,102 im Sabre 
1907 gegen 33,264 im Sabre 1904. Hteran fniipfe ich eine 
Doppelte Bemerfung, die ich auch vor mehreren Dijtriftsiynoden 
mir erlaubt habe. Erjtens: Wir müjjen den Zeitiiimden gegen- 
iiber unjern Chriiten aus Gottes Wort bezeugen, daß der Ehe- 
ftand nicht eine menschliche Einrichtung, jondern ein von Gott 
geordneter Stand jet und Kinder eine Gabe des Herrn find 
und Lerbesfrucht jein Gejchenf. Zum andern dürfen wir nicht 
unterlaffen, immerfort und mit ganzem Ernjt emzujchärfen, 
daß Ehriftenfinder in jolhe Schulen gehören, in denen Gottes 
ort regiert, das heilt, in chriitliche Gemeindejchulen. Wir 
wollen ja nicht lau werden in bezug auf die Errichtung umd die 
N flege unjerer Gememdejchulen. 

Der innere geijtlihe Stand unierer Synode lat 
fich nicht jo jummieren wie die Zahlen in unjerm „Stattjttichen 
Ssahrbuch”. Ber dem Bejuch der Dijtriktsiynoden und bet dem 
gelegentlichen Verfehr mit Gemeinden wird ja eine Vergleichung 
mit den „guten, alten Zeiten“ immer wieder nabhegelegt. Sch 
fann in bezug auf Diejen Bunft nicht zu eimen abjchliegenden 
Urteil fommten. Nach memer Wahrnehmung gibt es Gemein- 
den, in welchen ein Rückgang gegen früher zu bemerken tit. 
An andern Orten hingegen läßt uns Gott ein herrliches Auf- 
bliyen des Firchlichen Lebens jchauen. Ich möchte bei dem 
bleiben, was gewviß tit. Gewiß tjt, daß bei uns das geijtliche 
und Firchlicde Neben überall noch mit viel Schwachheit be- 
laden ift. Wir wandeln nicht jo vorfichtiglich, wie es ich für 
Kinder Gottes, die von der Welt ausgegangen ind, geziemt. 
Air find. nicht jo fleigig im Hören des Wortes, im Geben für 
das Evangelium und überhaupt in der Sorge fiir die Wredigt 
des Evangeliums, als für uns, die Gott jo reichlich im Geilt- 
lihen und Leiblihen gejegnet hat, anjtandig und recht it. 
Darob demütigen wir uns dor Gott und Meanjchen. Das 
wolen wir auch an uns jtrafen lajjen und vor fletschlicher 
Sicherheit mit allem Ernjt uns hüten. Aber eins müljen wir 
der Wahrheit gemäß und Gottes unverdienter Gnade zu Ehren 
befennen: Wir haben das reine Evangelium und die rechte 
hriitliche Zehre, wie fie in der Herligen Schrift offenbart umd 
im lutherischen Befenntnis befannt iit. Gott wolle ums aus 
Snaden dabei erhalten! 


“gehabt. 


Sıchluberinnerung. Er 

3um Schluß möchte ich allen Synodalglrevern eins ans 
Herz legen: Yaßt uns nit müde werden! Mit der 
Midigfert hat die Kirche Gottes zu allen Zeiten zu fambfen 
Die Kinder Gottes hrer auf Erden wollen dem Fleriche 
nach nriide werden des Evangeliums und infolgedejien wollen 
fie auch miide werden des Ehriitenwundels, der Chrijtenarbeit 
und des Chriitenfampfes.‘ Mit dem Miidewerden it aber eine 
große Gefahr verbinden, die Gefahr, Gnade und Selig- 
feit zu verlieren. Deshalb finden‘ wir auch in ver 
Schrift Alten und Neuen Tejtaments die Warnung vor der 
geiftlichen Neichsmitdigfeit jehr oft ausgedrückt. Wir wollen 
dieje Warnungen zu Herzen nehmen. 

Yljo, teure Water ımd Briiver: Wir wollen vor allen 
Dingen des Evangeliums midgt milde Werden. 
Evangelium von der freien Gnade Gottes m Chrijto, mit Aus- 


ichluß jeder Art von Werfgerechtigfeit, ift die einzige Nettung 
für uns jelbjt umd für erme verlorene Welt. 


Es ijt die einzige 
Sonne, die in der Yinjternis Ddiejer. Welt jeit dem Simdenfall 
icheint. Des Lichtes diejer Sonne wollen wir nicht iiberdrüffig 


werden, jondern feiner alleinjeligmachenden Strahlen uns’ 


freien. 


Wir wollen nicht mie werden des Chrijtenwan- 


dDelSs auf dem jchmalen Wege, da es einen breiten Weg in Die 
ewige Heimat, die wir im Glauben bereits bejiten, nicht gibt. 
Es geht nicht anders: der Außerliche Menich muß veriwejen 
und der imnerliche von Tag zu Tag erneuert werden.) md 
was einzelne Stitcfe des Ehriiteniwandels betrifft: Wir wollen 
darin nicht mriide werden, daß einer des andern Lat 
trage. In den einzelnen . Gemeinden und innerhalb der 
größeren firchlichen Verbindungen wird, weil die Chriften noch 
das Fletich an fich haben, bis an den Süngiten Tag mancherlei 
vorfommtn, was Verbitterung anrichten fünnte. Wir Franken 
und werden gefränft. Da jollen wir nicht müde werden, nad) 
dem Wort zu handeln, das bis an den Süngjten Tag alle dieje 
Fälle det: „Eimer trage des andern LXaft, fo werdet ihr das 
&efet Chrifti erfüillen.“d md jonderlich bei uns, die Gottes 
Gnade und Segen jo reichlich genießen, joll die Freude am 
Evangelium und an der Arbeit im Dienjt des Evangeliums 
dies beivirfen, daß wir weder Zujt noch Zeit haben, auf dem 
TRege miteinander zu zanfen. Wir wollen freilich) auch anein- 
ander Simde und Ilnrecht itrafen, wo es offen zutage tritt, 
aber wir wollen dies tun, nicht um uns jelbjt zu rächen, jondern 
joweit es die Wahrheit und Gerechtigkeit erbeijcht md um den 
Seelen zurechtzubelfen. 

Wir wollen nicht miide werden im Beten. „Betet”, 
mahnt Zuther oft die Chriften jener Zeit, „betet, daß es den 
fteben Evangelium woblgehe in der Welt!” Daß es dem 
Evangelium wohlgehe in der Welt, ijt ja das HSauptanliegen 
der Ehrijten hier im zeitlichen Leben, nach Anleitung der erjten 
und zweiten Bitte im Vaterunjer: „Geheiliget werde dein 
Name; zu uns fomme dein Reich!“ Daher wollen wir nicht 
aufhören, Gott täglich in’ den Ohren zu liegen, daß er Ar- 
beiter in die Ernte jende ımd das gepredigte Wort Frucht 
ichaffen lalle. 

Wir wollen nicht mitde werden, für das Evange- 
(tum zu geben. Wir wollen nicht nach möglichit Fleinen, 


1) 2 Kor. 4, 16. 9) Sal. 6,2. 


Das 


4 


 jondern nach möglichit großen Gaben trachten. 
E wollen wir einrichten nicht nach unjerer Neigung, 
- Dienite des trägen umd geizigen Fleiiches jteht, jondern nad 


es die Ejelin jamt dein Füllen wäre. 


Gaben für die Predigt des Evangeliums jparen wollten. 


nn een 
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liniere Gaben 
die oft im 


Chriiti Bedarf. Was Chriftus bedarf fiir das liebe Evan- 
gelium, das wollen wir ihm gern zu Dienft jtellen, und wenn 
Kir wollen ja micht-anı 
Evangelium zu jparen anfangen. Das ziemt fich nicht. Der 
Herr hat am Evangelium auch nicht geipart, jondern es mit 
jeinem Gottesblut erworben. So wäre es Die: größte Ilnge- 
hörigfeit unter der Sonne, wenn wir Chrilten am den nötigen 
Wir 
wollen uns durch Gottes Gnade fleikig vergegemwärtigen, daß 
wir unjere Gaben fiir daS Evangelium in die Hände legen, die 
für uns ans Kreuz genagelt wurden. - So fommt die Quan- 
titat und die Qualität umjerer Gaben ganz von jelbft in 
Drdnung. 

Wir wollen endlich auch in dem Kampf und Streit 
nicht mitde werden, der uns hier auf Erden in der ftreitenden 
Kirche num einmal bejchieden 1it. Wie wir uns in den Kambf 
chiefen jollen und fönnen, der von Gegnern außerhalb unjers 
firchlichen Lagers gegen uns geführt wird, habe ich jchon vor- 
hin zu zeigen gejucht. Noch Ichmerzlicher berührt der Kampf, 
den auch umjere Synode von allem Anfang an bis auf diejen 
Tag hat führen mrüfjfen, namlich der Kanıpf gegen einzelne Str- 
geilter, die aus ihr jelbjt aufjtanden und die Singer an jic 
zu ziehen verjuchten. Diejer Kampf bringt eine große Ver- 
juhung zum Müde- und Ungeduldigwerden mit fi). Aber 


‚was wollen wir uns denn gebärden, al3 twiderfiihre uns etwas 


Seltjames! Gerade auch dies it der Kirche geweisiagt, wie 
wir zum Betjptel aus Apoft. 20, 30 jehen, und zu allen Zeiten, 
jonderlich auch zur Zeit der Mvojtel, reichlich in Erfiillung ge- 
gangen. St. Baulus hat nicht nur über einen Demas zu 
flagen, der ihn verlaffen und die Welt lieb gewonnen bat, jon- 
dern auch liber einen Mlerander, ven Schmied, von dem er. an 
Zimotheus (2 Tim: 4, 14..15) jchreibt: „Mlerander, der 
Schmied, hat mir viel Böjes beweifet. Der HErr bezahle ihm 
nach) jeinen Werfen! Vor welchen bite du dich auch, denn er 
bat unjern Worten jehr widerjtanden.“ md Luther wurde 
nicht nur, wie er jelbit jagt, dorne bon den Bapilten und tm 
Nicfen von den Schwärmern angegriffen, jondern er muß auch 
über einen früheren Mitarbeiter, Johann Mgricola von Eis- 
leben, in die Klage ausbredhen: „Eisleben it unjer Feind und 
bat unjere Zehre gejhmähet, unjere Theologen geihändet; das 
beiveijet jeine Sefte, die er zu Eisleben 'geitiftet, und Fann’s 
nicht leugnen.” Dies haben auch wir jonderlich zur Zeit 
des Streites iiber die Lehre.von der Befehrung ımd Gnaden- 
wahl erfahren. Die Gejchichte unjerer Synode tt, wie bereits 
erinnert wurde, eine Gejchichte des Kampfes nicht nur wider 
PBapittum und Seften, jondern von allem Anfang auch eine 
Sejchichte fait ununterbrochenen Kampfes gegen einzelne irrige 
Geijter,.die aus der eigenen Mitte fich erhoben. Wer fi) daran 
jtoßen und irre werden will, dem rät Yuther, daß er fich eine 
Kirche male, weil es in Wirflichfeit eine Kirche ohne Sirgernis 
und Rotten nicht gibt. Sehen wir nur zu, daß jtet3 das Recht 
auf unjerer Seite ijt, das heißt, daß Chriitt Wort unjere Rede 
und einzige Weisheit bleibe. Denn nicht wo äußerer Friede, 
jondern wo Gottes Wort rein und lauter ift, da it die rechte 


3) Erl. Ausg. 32, 65 f. } 
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Kirche Chrijti. Dabin jollen wir uns halten, Gottes Wort 
befennen, leiden, was zu leiden tt, und Gott walten lajfen. 
So wollen wir denn, teure Väter und Brüder, nicht müde 
werden. E38 ijt ein iiberaus herrliches Ding, wem Chrtiten 
nicht milde werden. Weil das. aber nicht m unferer Kraft jtebt, 
jo wenden wir uns im Gebet und Flehen zu dent, der dem 
Meiiven Fu und Stärfe genug ‚dem: Unvermögenden gibt. 


und Ehr’, HErr JEju- Ehrift, 
Nicht unjer, fondern dein ja ift; 

Darum jo jteh dur denen bet, 

Die fi) auf dich verlaffeı frei. 


Die Sach’ 


Amen. 3. Bieper. 
Ans unferer oftindifhen Million. 
1; 


Neulich jagte ein lieber. Chrijt zu mir jo: „Neun arbeiten 
wir jchon dreizehn Sahre an den Heiden in Ditindien, geben 
viel Geld dafür aus, und was haben wir dafür? Wir haben 
eine Sandvoll Ehrijten und etlihe Schulen. Wenn wir das 
Geld und die Kraft nahmen und hier in umjerım Yande damit 
arbeiteten, hier, wo jo viel Ernte tit, daß wir fie gar nicht ein- 
heimjen fünnen, wäre das nicht bejfer?“ Nad) einigen Be- 
finnen fuhr er fort: „Sch weiß ja, daß eine einzige gerettete 
Seele mehr wert tit al$ alles Geld in der Welt; aber fünnten 
wir hier nicht viel mehr Seelen retten?“ 

Sa, folge Gedanken fommen. Aber hier it ein Ding, 
welches dieje Gedanfen verjcheucht: der Befehl des Herlandes 
an uns, den Heiden das: Evangelium zu bringen. Diejer Be- 
fehl jteht ganz fejt. Dder jollten wir halbe Million erwachjene 
Ehrijten mit gutem Geiwiffen jagen können: Herr SEju, wir 
hören deinen Befehl wohl, aber es jteht wirklich wicht in unferer 
Macht, ihn auszurichten? Wenn es eine andere rechtglaubige 
Miffion unter den Heiden gäbe, an der wir uns beteiligen, der 
wir unjere Gaben zumenden fünnten, dann wäre es noch etwas 
anderes, dann brauchten wir vielleicht nicht eine eigene Heiven- 
millton zu haben. ber wo ijt eime andere re 


ich Tage:- vechtgläubige — Heidenmiffion? Und dann jebt, ihr 
Ehrijten: Wir haben in Dfjtindien eine ganz neue Mijfton an- 


gefangen; und in ganz neuen Miifionen geht es jchrer immer 
ganz langjam voran. Da gilt eg mehr als in älteren Miifio- 
nen, daß toir das Jteß auswerten und geduldig auf den Segen 
des Herrn warten jollen. Der, der befohlen hat, das Net 
auszumwerfen, der gibt. zuleßt auch Stiche. Ihr veriteht, was 


ich meine, wenn ich jage „Stiche“? Und dann ferner: Haben 
wir. nicht 59 Christen und 15 Schulen mit über 700 Schitlern, 


die da Tag fir Tag das Wort Gottes lernen? 
nicht auch jchon eine Art Xehrerjemtmar, 
Männer lernen? Sit das nichts ? 
flie umjere Heidenmtljion? seblt es nicht an denen? Die will 
der HErr auch haben. Denn es ijt ja eigentlich und in rechter 
Wahrheit nicht jo, daß unjere Mifftionare an den Heiden arbei- 
ten jollen, jondern wir Durch unjere Meiffionare. Dder 
meint ihr, daß der Heiland nur umjern paar Miflionaren dei 
Befehl gegeben bat, den Heiden das Evangelium zu predigen ? 
Hat er diejen Befehl nicht uır5 gegeben? Darum jollen wir 
unjere Millionare nicht allein lajfen in dem heißen Lande, joit- 
dern ihnen mit unjern Kaas auch umjere Gebete geben.  ljo 
nur zu, nur zu m SEfu Iamen! 


Haben wir 
in dem fünf junge 
Aber wo find unjere Gebete 


RR Fe nee 
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Und jtebe, jiehe, der Herr fangt ihon an, reihen Segen 
zu geben, wenn auch auf ganz andere Weife und an einem 
andern Plage, al$ wir dachten. Er hat uns in Oftindten, nicht 
allzumveit von unjerm bisherigen Milfionsfelde, ganz Firrzlich 
auf noch ein anderes Feld geführt, auf welchem die Saat, weiß 
zur Ernte, uns gleichjam zuruft: Schneidet mich und jammelt 
mich in die Scheuer! — Von diejem Felde will ich jegt erzählen. 

Ganz in der Süpdjpigke von Dftindien, von VBorderindien, 
zwtichen dem 8. umd 10. nördlichen Breitengrade, liegt das 
Königreih Travancore Menn jemand eine Karte bon 
Afien, oder gar ipeziell von Djtindten hat, jo fann er dies 
Königreich leicht finden. ES zieht jich von der Siüdjpike Dft- 
indiens an der Wejtfitite nad) Norden hinauf. ES ijt der Zange 
nach) durchzogen von eimem Gebirgszuge, den jogenannten 
Shats. Der Indiihe Ozean umraujcht e8 an der Wejt- umd 
Sipdfeite. Es hat 6730 Quadratmeilen und etwa 2,600,000 
Einwohner. Die Sprache der Yeute tft Tamuliich, wie die auf 
unjerm älteren Milfionsfelde. Die Hauptitadt des Landes tjt 
Tiruvandaram. Das findeit du Anten im Süden am Meer. 
Da rejidiert der Maharajah, der große König des Landes. 
Und das Land tit, jo jagen die Geographiebiicher, der Ichönite 
und bliihendite Teil des Wumnderlandes Dftindien. Bejonders 
die Palme gedeiht da auf das itppigite und berrlichite. Des- 
halb gibt es da in großer Fülle die Kafte, das heilt, das Ge- 
ichlecht, der Shanars, der Balmenzüchter und Balmmweinmader. 
DbwoHl aber Travancore ein Königreich heißt und der König 
ji) den Maharajah oder großen König nennt, jo hat es dod) 
init dem Königtum nicht viel auf fi), denn König und König- 
reich Jind den Engländern ıumtertan und tributpflichtig, wie 
jeinerzeit Herodes ımd das jütdiiche YKand den Römern. Und 
die Engländer haben da ihren Nefidenten, der aufpaßt, daß 
altes bergeht, wie jie es haben wollen, der aljo mehr zu jagen 
hat als der König. 

Fünfzehn Merlen wejtlich von der Sidjpige, dem Kap 
Komorin, und etiva zehn Meilen nur von der Meeresfüjte liegt 
die Stadt Nagercoil. Willft dir die dir gut merfen? md 
zu Nagercoil gehört der Ort Badajery. Willit du dir den 
auch merfen? sn Badalery, das aljo eine VBorjtadt von Nager- 
cotl tit, wohnen die Parias, die als niedrig angejehenen Leute, 
die zu feiner bejjeren Kajte gehören, die alfo nicht mit den 
andern Leuten zujammenmwohnen dürfen. 

Rum, in dies Königreich Travancore, in dieje Stadt Nager- 
cotl und in dies Vadajery hat Gott der Herr uns gefiihrt und 
uns da jo Ilngeahntes, Unvermutetes und Hoffnungspolles fin- 
den lafien, daß wir nicht anders jagen fönnen und nicht anders 
jagen dürfen, als: Ster wollen wir bleiben und Gottes Kirche 
bauen. i 

Wie jich das alles zugetragen hat, und wie das alles tit, 
davon in der nacdhjjten Nummer. Aber verlege dieje nicht, da- 
mit du fie wieder nachlejen Fannit, was nötig jein wird. 

EM. 2. 


Fremdipradige Milftonen. 


Sm Sabre 1899 machte unjere Allgemeine Synode die im 
„Nutheraner” ja öfters zur Stenntnisnahme der lieben Ehrrjten 
gebrachte Ejten- und Lettenmilfion, die biS dahin vom dama- 
ligen Dftlichen Dijtrift unjerer Synode betrieben worden war, 


Tiegt. 


zu der ihrigen. Mit der Übernahme diejer Miffion war Bahn 
gebrochen. für fremdipradhige Mijfionen unjerer Synode in 
diefem Lande. ALS darum während der fürzli in Fort Wayne 
abgehaltenen Synodalfikung zwei weiterefremdiprahige Mii- 
fionen, die Miffion unter den Litauern und die Miffion unter. 


‚den Bolen unjers Yandes, der Allgemeinen Synode zur Pflege 


angetragen wurden, ließ jich die Synode bereit finden, dieje bis 
dahin von zwei Diftriften gepflegten Miffionen als die ihrigen 
zu übernehmen. Und jo haben wir denn num eine Million 
unter den Ejten und Letten umd eine jolche unter den Litauern 
und unter den PBolen unjers Yandes, unter Leuten, die ums 
zwar nicht Sprachberivandt find, aber doch mit ums denjelben 
einen, teuren &lauben befennen. md dieje nenitbernommenen 
Millionen find nicht etwa etwas, was erjt noch werden joll, jon- 
dern etiwas bereits Bejtehendes, das heißt, es find unter den 
Sitauern jowohl wie unter den Molen bereits Miffionare in 
gejegneter Tätigfeit, und es bejtehen Gemeindlein und Predigt- 
pläge, zumeist im Dften unjers Landes, in denen die Mifftionare 
mit jelbjtverleugnender Treue und fichtlichem Erfolge gearbei- 
tet haben und arbeiten. Sicherlich) werden die lieben Lejer 
gerne etivas Nusführlicheres itber. diejfe neuen Miffionen hören 
wollen, und wenn der „Qutheraner” zu jolchem Zweck jeine 
Spalten öffnet, und das wird er gewiß tum, jo joll dies auch 
gelegentlich geichehen, ja es wird gejichehen miüffen, damit unfere 
Chriften ihr Intereffe an diejen Miffionen, ihren Miffionen, 
nicht verlieren. 

Fur diesmal möchten wir die lieben Zejer nur auf tolgeits 
des aufmerfjam machen: 

Erjtens. Die Synode hat es für gut befunden, die fremd- 
iprahigen Miffionen, alfo die Miffion unter den Letten und 
Ejten, unter den Litauern und den PVolen, unter eine Kom- 
million zu Stellen, und zwar unter die bisherige Ejten- und 
Vettenmtljionsfommillion. 

Zum andern. Für dieje fremdfpradjigen Miffionen jol 
fortan nur eine Kaffe geführt werden, aus der die Bedürf- 
niffe für alle genannten Miffionen gedect werden jollen und 
die wir, in Ermangelung eines fiirzeren Nantens, fortan die 
„Kalle fiir Eften-, Zetten-, Yitauer- und Bolenmilfion” nennen 
tollen. 

Zum dritten. Dieje Kaffe bedarf der liebenden Pflege 
und Berückjichtigung der lieben Ehriften, denen das Kommen 
des Neiches Chrifti, das gejegnete Werf der Milton, am Herzen 
Ohne jolche finanzielle Unterftügung wird die Million 
nicht betrieben werden fönnen. 

Zum vierten ımd legten. Die Zeit der Miffionsfeite tjt 
wieder gefommen. Wollen da die Feitprediger in ihren Bre- 
digten nicht auch diejer fremdipradjigen Millionen und des 
Segens gedenfen, der durch Gottes Gnade auch auf diejen Tel- 
dern erzielt wird? 1Umd wollen fich die lieben Ehrilten nicht 
ernnmtern lafjen, gerade: auch für diefe Meifftionen betende 
Hände zu erheben und Gottes Segen auf jie herabanflehen ? 
Und jchlieglich, wollen die Miffionsfejt feiernden Brediger und 
Gemeinden nicht auch diejer jüngjten PVfleglinge unjerer Sy- 
node mit einem Fleinen Bruchteil ihrer Miffionsfetfolleften ge- 
denfen ımd damit zu deren gedeihlicher Entwicklung beitragen ? 

Bergeifen wir nicht des „sremdlmas in unjern Toren“! 

sm Namen umd Muftrag der Kommmtifion für Eiten-, 
Letten-, Zitauer- und Bolenmijftion 
9. Birfner, Sefretär. 
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‚Die Kirde ve Neformation in Amertla.” 


Manker ‚Ddiefen Namen tijt im vorigen Sabre eine firdhliche 
geitihrift in polntiher Spracdhe von etlichen Bajtoren umjerer 
Synode gegriimdet worden. Weil wir aber durch den „Nutbe- 
raner“, der diejes Blatt anfündigte und anzeigte, eine ganze 
Anzahl Zejer gewonnen haben, jo möchten wir den „Nuthe- 
raner” -Xejern auch berichten, wieviel Gutes dies polntiche 
Kirchenblatt gewirkt hat, jowohl hierzulande als auc, drüben 
in Europa. 

Der Unterzeichnete jteht jeit acht Jahren in Briefwechjel 
mit vielen polntjch-lutheriihen Familien in den Vereinigten 
Staaten und in Kanada, die bei ihm ihre Gejangbücher und 
Ratehismen, ihre Bredigtbücher und jonjtige Erbauungsbiücher 
in polnijcher Sprache beitellten. Sm diejen Briefen beflagen 
e3 dieje Leute, daß fie feine Baftoren haben, die ihnen Gottes 
Wort in ihrer Mutterfprache verfiindigen, freuen fich aber, das 
fie doch wenigjtens Erbauumgsbücher in ihrer Mutteriprache 
erlangen fonnen. Der Unterzeichnete hat jo manchen Iroit- 
brief an dieje Leute geichrieben und jie ermahnt, beim rechten 
Glauben der evangelijch-Iutheriichen Kirche zu bleiben, weil 
diejer jich in allen Punkten allein auf Gottes Wort gründet. 
Weil aber durch jolche Briefe doch innmer nur einzelne Samtlten 
oder Berjonen erreicht werden; fönnen, jo find wir mit etlichen 
Amtsbridern übereingefonmen, eine Zeitjchrift in polntjcher 


Sprache zu gründen. Als Motto diejer Zeitichrift haben wir 


die Worte unjer8 Heilandes, die hier jehr zutreffen, gewählt: 
„Sei wader und ftärfe das andere, das fterben will!” Dffenb. 


3,2. Schon über 25 Sabre gibt es in diefem Yande polnijche 
Qutheraner. An vielen von diejfen Leuten bat jich Diejes 


Meil niemand da. war, der jie in 
ihrem Glauben gejtärft hätte, jo find fie tatjächlich des geilt- 
lihen Todes gejtorben. Viele diejer Leute find gänzlich vom 
Glauben abgefallen und nicht mehr zu gewinnen. Ganze Fa- 
milten find, weil fi niemand um fie befiimmert hat, zur 
römischen Kirche abgefallen, wo fie jeßt mit ihren Yandsleuten 
den Götendienft des Papftes mitmachen. Der Unterzeichnete 
bat in feiner Miffionsarbeit unter den Volen viele jolcher Ya- 
milten fennen gelernt, die lediglich aus Mangel an getjtlicher 
Berforgung vom [utherij hen Glauben abgefallen find und num 
ihr Herz gegen den Glauben ihrer Väter verjtocft haben. Sn 
einer Familie zu Wilfesbarre, Ba., in welcher Vater und 
Mutter futherijch find und auch bleiben wollen, ijt e8 doch dahın 
gefommen, daß fie jamtlihe Kinder, fünf an der Zahl, im 
römtichen Glauben erziehen lajjen in einer Nonnenjchule. Als 
ich den Vater von dem Srrtum:jeines Weges überzeugen wollte, 
meinte er, daß der Iutheriiche Glaube für die Polen nicht nötig 
jet. In derjelben Stadt hatten wir einen Predigtplag mit 
30 bi8 40 Erwachjienen, denen wir monatlich Gottes Wort in 
ihrer Sprache drei Sahre.lang predigten” Aber der Sauf- 
teufel hatte die meijten unter ihnen jo in der Gewalt, daß fie 
wenig in die Kirche famen und zulegt untereinander eins wur- 
den, daß feiner mehr zum Gottesdienft gehen jolle, infolge- 
deflen diejer Predigtplag eingegangen tft. Muß da nicht einem 
jeden Chrüten das Herz wehe tun, wenn er von jolchen frau- 
rigen Erfahrungen hört? 

Doch durch die Herausgabe unjers Blattes ijt ein Schritt 
vorwärts geichehen, und wir durften viele Freude erleben. Wir 


haben die Erfahrung gemacht, dag der HSErr auch unter den 
Polen noch viele treue Seelen hat, die das Erjcheinen umnjers 
Blattes mit großer Freude begrüßten. So ihrieb uns ein 
futheriicher Lehrer aus Galizien in Öfterreich, daß er. gehört 
hätte, in Amerifa würde ein jehr intereffantes Kirchenblatt 
gedruckt, und er bitte um Zufendung eines Freieremplars, weil 
er und die Leute'in den Nachbardörfern jehr arm jeien. Nach- 
dem er etliche Nummern gelejen hatte, jchrieb er wieder an uns, 
daß jeine Leute und er jelbjt mit großem Sntereffe das Blatt 
läjen und fich freuten, daß unjer Blatt fo entichieden für die 
Wahrheit eintrete und die faljchen Lehren des Papftes an den 
Pranger jtelle. Infere: Zeitjchrift ginge von Haus zu Haus 
und jet jchon im zweiten Dorfe. Ein anderer polnijcher Zuthe- 
raner, der früher auch etliche Jahre in Amerifa war und dem 
jein Schwager die Zeitjchrift jandte, jchrieb diefem, daß ihm 
dies Blatt das liebite Gejchenf jei, auf das er jchon immer mit 
Sehnjucht warte. Noch ein anderer, auch in Ruffisch-Bolen 
wohnhaft, wo wir 25 Lejer haben, dem jein Sohn die -Zeit- 
ihrift jandte, jchrieb dtejent, er folle fich bei jeinem Paltor für 
das Blatt bedanken und ihm jagen, da alle römisch-Fatholt- 
ihen Nachbarn im Dorfe es gerne läjen, gerade weil es die 
Lehren aus Gottes Wort nehme und die faliche Xehre widerlege. 

Auch in unjerm Lande, vo wir 250 Lejer gewonnen haben, 
machen wir ähnliche Erfahrungen. . So fchreibt uns ein deut- 
cher Yutheraner aus Wafhington, D. E., dab zwei alte polntjche 
Soldaten in dem dortigen. Soldiers’ Home mit großem In- 
terejje ımjer Blatt lejen und auch jchon bezahlt haben. Ebenio 
jchrieb ung ein Baftor aus Michigan, dab die Familie, der er 
unfer Blatt empfohlen habe, ihm beim nächiten Bejuch einen 
Dollar dafiir gegeben habe mit den Worten: „Unter den vielen 
Gaben Gottes, die wir in Amerifa genießen, halten wir für 
eine der beiten diejes Bolnische Blatt.” Ar erfrenlichiten aber 
it, was uns ein bolmischer Zutheraner aus Kanada jchreibt: 
„Wäre diejes Blatt nicht erichienen, jo wühten wir noch gar 
nicht, daß es in Amerifa lutheriiche Raftoren gibt, die Bolntjch 
fonnen. Dem Crjcheinen diejes Vlattes haben wir e$ zu ver- 
danken, daß uns nun jehon ein jolcher Bajtor bejucht und unjere 
Seelen mit Gottes Wort und den heiligen Saframenten ge- 
itarft hat.“ 

Wen jollten wohl jolhe Worte nicht ermuntern, troß 
mancher Mißerfolge das angefangene Werf fortzujegen md 
dazu zu helfen, daß es fich immer weiter ausbreitet zum Seile 
vieler umjterblichen Seelen, die dadurch die Spetje für ihre 
Seele erhalten? Das Wort unjers Heilandes Matth. 4, 4: 
„Der Menjch lebt nicht vom Brot allein, jondern von einem 
jeglichen Wort, das durch den Mund Gottes gehet“ läßt fich 
auch auf diejes Blatt anwenden, das Gottes Wort in der Nähe 
und in der Ferne unter Freund und Feind ausbreitet umd jo 
den unvergänglichen Samen des ewigen Lebens ausitreut. 

Wir fnüpfen an diefe Worte noch eine bejcheidene Bitte 
an alle „Zutheraner”-Lejer, die von polniihen Lutheranern 
willen: Sendet uns die Modrejjen zu, damit wir Brobenummern 
unjers Blattes ausjenden fönnen. In iiber 50 Städten diejes 
Landes gibt eS polnifche Yutheraner, die die deutiche Sprache 
nicht verftehen und durch einen Dolmeticher mit ihren Baitoren 
reden miüllen. Sn jolden Fallen tt unfer Blatt wirflich wre 
ein Seeljforger und bietet den Xeuten das, was ihnen fein 
deufjch-Lutheriicher PBaftor bieten fann, weil er ihre Sprache 
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Der v ‚NuthoranerS8& 


nicht fennt. Gott gebe, daß alle lieben Amtsbrider, die von 

jolhen Leuten wien, wie im leßten, jo auch in diefem Sabre 

unjere Bitte berücichtigen möchten eingedenf der Heilands- 

worte: „Ser wader und jtärfe das andere, das jterben will!“ 
3. Sattelmeiter. 


Bnr kirchlichen Chronik, 


Amerifa, 

Ar unjere Gemeinden var in der vorigen Nummer ein Auf- 
ruf gerichtet, in dem ihnen die Bewvilligungen befannt gegeben 
wurden, die unfere leßte Allgemeine Synode gemacht hat, und in 
dem jte zugleich herzlich gebeten wurden, willig und fröhlich das 
Ihre zu tun, damit die beivilligten Summen zufammenfonmen 
und das Werk des Hrn, das wir in unferer Synode treiben, 
nicht Schaden leide. Wir hören nun don verjchiedenen Seiten, 
tie in manchen Gemeinden de Sale ohne Verzug in Angriff 
genommen wird. Cine Gemeinde hat gar nicht auf den Aufruf 
getvartet, fondern hat fofort auf den Bericht ihres Delegaten Hin 
unferm Allgemeinen SKaffterer mitgeteilt, daß fie 5500.00 auf 
bringen wolle. Und weil eine jolche Kollefte am Teichteiten und 
Ichnelliten von ftatten geht, wenn jie ins Werf gefeßt wird, folange 
die Sache noch frisch und befannt it, jo hat man fich in Diefer 
Gemeinde fofort ans Kolleftieren gemacht, und jest ijt jchon fait 
die ganze Summe unterfchrieben oder einbezahlt. Möchte auch 
bier jich das Wort erfüllen: „Euer Exempel hat viele gereizet”, 
2,808. 9,2% 8.8. 

Da die Zeit der Miffionsfeite heginunt, wird der „Luthe- 
raner” in Diefer Zeit etivas ausführlicher über die einzelnen Mij- 
fionen unferer Synode berichten und den Ehriiten die gegeniwär= 
tigen Zujtände in Ddiefen Mifjionen und deren Bedirfniiie vor 
Augen führen. Gr macht heute den Anfang mit der Heiden= 
million in Indien und den fremdfprachigen Miffionen in unjerm 
Lande. Zu den lebteren erlauben wir uns noch einige Worte, &3 
it Doch eine fonderliche Gnade von Gott, daß jvir das teure, felige 
macende Gpangelium nicht bloß in unferer deutihen Mutter- 
fprache und in der englischen Landesiprache verfindigen dirfen, 
fondern auch in andern Sprachen und Zungen. Unfer Land hat, 
ivie fein anderes Land der Erde, Beivohner aus aller Herren Län 
dern. Die verjchtedeniten Sprachen werden bier in größeren oder 
fleineren Kreifen geredet. md da mu es num für uns eine hei- 
lige $reude jein, wenn wir berufen werden, auch in diefen andern 
Sprachen das Wort zu predigen und die jeligmachende Wahrheit 
zu bezeugen. Noch find die Gemeinden unter den ‚Letten, Eiten, 
Sitauerh und Bolen nicht zahlreich und groß, bedürfen deshalb 
auch nicht einer großen und reichen Unteritüßung; aber jte Dürfen 
doch auch nicht über unfern andern größeren Miffionen vergeifen 
werden. Deshalb hat unjere leßte Synode die verfchiedenen Kalien 
fiir diefe Miffionen zu einer Saife vereinigt, und wenn überall 
und allgemein etwas dafür getan wird, fo wird das Nötige 
ihon zufammenfommen. — Die Miffton unter den Stowafen, 
die friiher auch von unferer Synode unterjtüßt wurde, it in den 
legten Jahren jo geivachjen und groß geworden, daß fie jeßt jelb- 
ftandig tit. Die Slowafifchen Bajtoren und Gemeinden haben 
befanntlich eine eigene Synode gebildet und bei der Synodalfon- 
ferenz um Aufnahme nachgefucht. Die Aufnahme it auch kiirz- 
(ich von unferer Synode als einem Gliede der Synvdalfonferenz 
qutgeheißen worden. Obwohl nun unfere floivafifchen Slaubens- 
genoffen nicht mehr unferer Unterjtüßung bedürfen, jo wollen 
jpir Doch auch fernerhin jie mit unferer treuen FZürbitte begleiten 
und den einzelnen Baitoren, die alle des Deutjchen mächtig find 
und zum Teil auf unferm Seminar in Springfield jtudiert haben, 


nit Nat und Tat beiitehen. Die eigentümlichen Verhältniffe in 
diefer fremdfpradjigen Synode liegen fo, daß man unfere Hilfe 
in Ddiefer Hinficht begehrt. Die floiwafifche Synode zählt gegen- 
wärtig 14 Baltoren; dagıı fonnten dann noch die beiden jloma= 
fiichen Kandidaten Chovan und Murcef aus Springfield. 

Diefelbe Ordnung wie für die fremdfprachigen Mifftonen in 
unferm Lande hat unfere Synode auch für die Unterjtüßung unfe= 
ver ausländischen Glaubensgenojjen getroffen. Wir hatten bisher 
befondere Kaffen für die Sächliiche Freikirche, über die in den 
vorigen Nummern des „LXutheraner” ausführlich berichtet wor= 
den tit, für die Hermannsburger Freificche, die ebenfallg mit uns 
in Glaubensgemeinfchaft jteht, für die Dänifche Freificche, die 
auch auf unjere Mithilfe angeiviefen ist, und jchlieglich für Berlin 
und Hamburg, deren PBaftoren zivar zur Sächitichen Freificche 
gehören, aber urfprünglic von uns begehrt und auch don ung 
hinübergejfandt wurden. Die Synode hat nun befchloffen, alle 
diefe Kafien zu einer Saife zu vereinigen, in der Überzeugung, 
dag damit für die nötigen Vedürfniffe am ziveefmäßigiten geforgt 
iperden fünne. Bejtehen nämlich gejonderte Kaffen, fo wird die 
eine oder andere leicht ganz itberjehen, zumal wenn die Anforde- 
rungen, die fie jtellt, nicht groß find. Sind die Kafjen aber ver- 
einigt, und erhebt jede Gemeinde während des Jahres auch nur 
eine sKollefte für Diefe gemeinjame Kafje, jo wird das Nötige 
leicht aufammenfommen. Die Verteilung der eingehenden Gelder 
lol! dann unfere Allgemeine Kommiffion für auswärtige Miffio- 
nen, der auch unfere Miffton in Brafilien, in Lokdon umd die 
Unterftüßung der Miffton in Australien und Neufeeland unter- 
jtellt iit, beforgen. Freilich ijt es nun auch nötig, daß man überall 
der Not der auswärtigen Glaubensgenofjen in den Freificchen ge- 
denkt. Wir wijfen, daß in mehreren diefer Haifen, die jeßt ver- 
fchmolzen werden follen, feine Gelder fich finden, wohl aber Schul= 
den vorhanden find, 8.8. 


Sn nnjerm St. Lonifer Bredigerjeminar fand am 19. Zumi 
die Entlaffung der diesjährigen Predigtantsfandidaten und zus 
gleich der Abfchluß des Studienjahres jtatt. Die Namen der 
40 Kandidaten umd die Orte, wohin jie Berufe erhalten haben, 
ind, wie folgt: 


S. Baur; Brooklyn, NY. Ss. Kuchenbedfer; Lincoln Eo., Nebr. 
D. Böttcher; Brafilien. U. Lohmann; Kamyon City, Ter. 
WW. Brüggemann; Big Springs, °. Martens; Neno, Ned, 

Nebr. $. Meyr; La Grange, Tex. 
%. Bubliß; Kingsbury, Ter. 28, Miller; —— 
Ih. Bünger; Gass Lafe, Minn. ‚D. PBannkofe; Frieventhal, N. Dat. 
I. Burhop; Kanjas City, Mo. 9. Netfowsty; Herington, Kan]. 
U. Dünow; Walla Walla, Wafh. MR. Nubel; Milwaufee, Wis. 
PB. Eiefmeier; —— NR. Schmidt; Galva, Jotva. 
M. Engel; Lyman &o., ©. Daf. I, Schmidt; Jerico Springs, Mo. 
3. Ejfig; Miles City, Mont, U. Schiwidder; Cobalt, Ont., Kan. 
Ih. Frank; Shatvnee, Dfla. 9. Siebern; Kulm, RN. Daf. 
PB. Gülzomw; Muscogee, Ofla. I, Sievers; Wejt Duluth, Minn., 
WB, Hartmann; Minot, N. Dat. $. Smulal; Ihayer Eo., Nebr. 
%. Hertwig; Detroit, Mich. F. Steger; Daftmont, Ba. (Eng: 
9. Hoyer; Neufeeland,. X lijche Synode.) 
RB, Aarael; Diient, S: Dat, . 8. Stöhr; Mascoutah, I. 
M. Jung; Herihey, Nebr. 3. Todenhagen; Yafe Charles, Ya, 
RP. Hlünder; Albion, N. Dat. N. Trautmann; Brafilien. 


I. Woller; Gordelia, Cal. 
Ih. Ziemendorf; Sasfatcheivan, 
Kan. 


9. Köpfe; Burdkeye, Sotva. 
$, Sraufe; New Orleans, Ya. 
(Negermijfion.) 

Kandidat Gichneier fehrt aus Gefundheitsrüctchten zunachit nach) 
Dentfchland zurücd, und Kandidat Miller beabfichtigt, noch weiter 
zu jtudieren. 

In unfern Seminar zu Springfield wird das Studienjahr 
erit am 3. ul gefchloffen, da wegen anftecender Krankheit im 
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März und April die Vorlefungen eingejtellt werden mußten. Die 
Namen und zufünftigen Wirfungsitätten der 28 Kandidaten folgen: 
9. Atrops; Olympia, Wafh. I. Murcet; Stowafijche Synode. 
DO. Bahr; Loebau, Ter, I, G.-Nagler; Spfefton, N. Dat. 
©. Bruer; Travderje City, Mic. E. Brig; Sastatchewan, Kan. 

U. Chovan; Slowatifche Synode. 9. d. Nenner; OGermantoion, Cal. 
PB. Danfer; Guthrie, Ofla. 3. Schlihting; Menno, Wafh. 

U. Eggert; Majors, Nebr. EP. Schulz; Kampsville, SI. 

U. Enge; Brafilien. ‚» Schwarz; Auftralien. 

PB. Gutfnecht; Netv Nodford, 3. Uhlmann; North Germany, 


M. Dat. 
EM. Harre; Brafilien. 


Minn. 


IH. Vogel; Deerfield, Kani. 


Rt. Häfchfe; Whittlefey, Wis. 8. Vogel; Sasfatcheiwan, Kan. 
Tr. Häßler; Holftein, Nebr. Fr. Winter; International Falls, 


Minn. 
St. Wepler; Denifon, Ter. 
U Wuggazer; Alice, Ont., 


&. Hinnenthal; Wisconfiniynode. 
WW. Klautih; Ihayer, Mo. 

&. Küchler; Gregory, ©. Daf. 

&. Lehr; Brafilien. 

In unferm Lehrerfeminar zu Addifon zählt Die Kandidaten 
falle 40. Wir laffen auch ihre Namen und Berufsorte folgen: 
Chr. Appold; Allegheny, Pa. K. Lüders; Lafefield, Deinn. 

DO. Balhaus; Austin, SU 9. Merk; Indianapolis, Ind. 

R. Bendid; Conover, N. CE. B. Meyer; Filherville, Ont., Kan. 
liiche Synode.) R. Nönnig; Peoria, SI. 

B. Blaß; Dryden, Minn. U Nottke, Pittsburg, Va. 

IH. Breihan; Weit Hammond, IM. 3. Nüchterlein; Detroit, Mich. 

M. Büfcher,; Bremen, Ind. IH. Preuper; Wirtchefter, Tex. 

9. Burger; Wittenberg, Wis, 28, Rademacher; Chicago, II. 


San. 


(Eng- 


I. Dreier; Culbertfon, Nebr. S. Nodammer;, Bay City, Mich. 

K. Fiichle; 2os Angeles, Cal. EG, Schaarmann; Keivanee, IL. 

U. Grogmann; Greensboro, N. E. U. Schaus; Egan, Minn, 
(Negermiffion.) U. Schmehling; Snohomtiih, Wafh. 

S. Hilgendorf; St. Louis, Mo. B. Schumacher; Baltimore, Mo. 

$. Hillmann; Hemlod, Mid). U. Stellhorn; Ned Bud, SI. 

2. Höltje; Petin, SI. AU. DO. Stolper; Brafilien. 

GE, Junghans; Paterjon, W. . 9. Teiwes; Grand Napids, Wis. 

3. Klein; North Detroit, Mich. Tr. Weber; Uccident, Md. 
(Taubitummenanitalt.) N. Wegner; GCass Yafe, Mint. 

3. Koch; Shertwood, Oreg. N. Wendler; Pomeroy, Jotva. 

». Köpiell; ——- 3. Wunnenberg; Birmingham, Ala 


B. Krüger; Danbury, Conn. U. Zimmer; 2os Angeles, Cal. 


&, Licht; Iennings, Mo. 


‚Kandidat Köpfell beabjichtigt, noch weiter zu jtudieren. 


Aus unferm Lehrerjeminar zu Seward treten Die ID 
14 Schulamtsfandidaten ins Amt: ä 


2. Bedfer; St. Lonis, Mo. (Eng: G.Niefenberg; N. Tonawanda, W.N2). 
lifche Synode.) m Ih. Schmidt; St. Kojeph, Mo. 

S. Burmeifter; Lafefield, Minn. &. Schmieding; Columbus, Nebr. 

9. Xemfe; Enders, Nebr. T, Senne; Haven, Kanj. 


U. Kübfer; Moorefield, Nebr. 
I. Mattfeld; ElSboro, Kanf. 
9. Pflüger; Soldier Greek, Nebr. Wis, 
U. Newinfel; Wilcor, Nebr. $. Werner; 
— Das ilt eine fehöne Zahl neuer, junger WBrediger und Lehrer 
für unfere Kirdhe. Gott erfülle jie alle mit rechter Freudigfeit, 
daß jie ihm willig und fleiig und treu in Sirche und Schule 
dienen! Er jegne jie in ihrem Amte, das jie in den kommenden 
Wochen und Monaten antreten werden, und feße jie zu reichen 
Segen! — Und doch reichen, wie wir jchon neulich mitgeteilt 
haben, diefe Kandidaten bei weiten nicht aus. 85 Berufe für 
Bredigtamtsfendidaten mußten unberickfichtigt bleiben. Daraus 
ergibt fich für uns Die heilige Pflicht, eifrig nach frommen und 
gejhicten Anaben und Sünglingen Umfehau zu halten und jie 
für das neue Schuljahr in unfern Lehranftalten zu gewinnen zu 
juchen. Auch hier gilt, daß der Herr ihrer bedarf. 2.8: 
Gemeinjhaft mit Logen. Die „Lutherifche Kirchenzeitung“ 


NR. Staab; Seattle, Wafh. 
%. Voigtmann; North PBrairie, 


Sermantoton, Nebr. 


amd das „Kicchenblatt“ berichten aus Martins Ferry, D., fols 


gendes: „Am Sonntag, den 3. Mai, hielten die Eagles einen 
Gedächtnisgottesdienit im hiefigen Opernhaus. Nachdem der Prä- 
fivent die Verfammlung exöffnet und der Kaplan ein Gebet ge- 
iprochen hatte, hielt P. ©. Kohannes von der deutfchen ev.=Tuth.. 
St. Sohannesfiche die Gedächtnisrede.“ Der genannte Baitor 
ivar früher Glied unferer Synode, ift aber vor Jahren ausge- 
treten und gehört gegenwärtig zur Bittsburgiynode, die ihrer- 
jetts zum Generalfonzil gehört. Nun fann man es nicht ohne 
weiteres einer ganzen Synode zur Lait legen, wenn einmal einer 
ihrer Baltoren unlutherifche Praris übt. Wenn aber folche Fälle 
immer und immer wieder vorfommen, und die Synode ihre Pafto- 
ven nicht zur Nechenfchaft zieht und das Konzil nicht feine Syno= 
ven, jo muß man Die ganze firchliche Gemeinfchaft dafiic ver- 
antwortlicd machen. Das .„„Sirchenblatt“ jagt gang richtig: 
„Semeinfames Amtierep eines lutherifehen Paitorg mit dem 
Kaplan einer Alleriveltsloge it, wo es auch gefchehen mag, eine 
Berleugnung IEfu Ehriiti und ein flagranter MiBbrauch des hei- 
ligen Bredigtamtes.“ 2%. 
Einen verfehrten Weg hat die Generalfonferenz der Metho- 
diften, die fürzlicd in Baltimore verfammelt war, emgefchlagen. 
Sn der Kirhhenordnung der Methodiitenfirche tit die Teilnahme an 
weltlichen Vergnügungen, an Tanz, Iheaterbefuch, Kartenipiel 
und ähnlichem, verboten. Diejes Verbot wird aber chon lange 
nicht mehr beobachtet; namentlich viele Glieder der vornehmen 
und reichen Gemeinden tum in diefer Hinficht, was fie wollen, und 
von Zuchtübung iit feine Rede. Deshalb befand jich auch unter 
den Anträgen, die vor die Generalfonfereng fommen follten, diefer, 
den jogenannten „VBergnügungsparagraphen“ ganz aufzuheben. 
Aber der Antrag wurde nicht befprochen und erledigt, jondern man 
befchloß, diefe Frage, in der .man jehr verjchiedener Meinung tft, 
gar nicht zu berühren und der jchivierigen Sache einfach aus dem 
Wege zu gehen. So bleibt der Paragraph beitehen und ipird 
Doch allgemein übertreten, ohne daß man jtch dann darum Füm- 
mert. Ein folches Verfahren ijt jeher bequem, aber nicht ehrlich 
und aufrihtig und fanın nur üble Folgen haben. Eme Kirche foll 
iveder etivas dem Worte Gottes Hinzufügen noch etivas davon 
abtun. 3 ilt verfehrt, wenn man Rauchen, den Genuß getitiger 
Getränfe 2c. verbietet als mit dem Worte Gottes jtreitend; es tjt 
aber auch verfehrt, wenn man fündliches Weltivejen ungeitraft 
hingehen läßt. Man foll nicht etwas zur Sünde machen, ivas 
feine Sünde ilt; man joll aber auch das, was Siimde tit, als 
Sinde bezeichnen und Itrafen ohne Menfchenfurht und Menfchenz 
gefälligfeit. Aber ivie viele: Gemeinden und ficchliche Körperichaf- 
ten handeln ahnlich vie die Methodiiten in der Logenfrage!l Man 
will Die Logen nicht qutheigen, aber auch nicht gegen fie zeugen 
und geht am liebjten der heiflen Cache aus dem Wege. 
Ausland. 


Die evangelifche Bewegung in Sfterreich blickt munmehr auf 
einen Zeitraum von zehn Kahren zuriick. über ihre Erfolge im 
verflojienen Nahre jtehen Die genauen Zahlen noch aus. Schon 
jeßt aber tit eine große Neihe einzelner evangeliicher Pfarrgemein= 
den befannt, in denen die Übertrittszahlen von 1907 die des Nab- 
res 1906 teils überfchritten, teils ivenigitens annähernd erreicht 
haben. Die „Epvangelifche Kirchenzeitung fiir Hfterreich” glaubt 
darum aus guten Griimden auf mindeitens diejelbe Übertrittsziffer 
ichliegen zu Dürfen, die im Sabre 1906 feitgejtellt worden it. 
Dann stellte jich die Gejamtzahl der Übertritte in die evangelifche 
Kirche von 1898 bis Ende 1907 auf rund 46,500. In den lebten 
zehn Sahren jind 35 jJelbitändige Pfarrgemeinden entjtanden, 
110 Kirchen und Bethäufer eingeweiht, ettva 220 Predigt- und 
230 Unterrichtsitellen eingerichtet worden. Speziell 1907 find 
bei etiva 4300 übertritten umd fonftigem Zuivachs durch Geburten 
ivieder zwei Pfarr- und drei Filtalgemeinden begründet, fechs 
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Kirchen, drei Bethäufer, mehrere Schul-, Gemeinde», Waifen- 
und. PBfarrhäufer eingeweiht, zu andern der Grunditein gelegt 
und. 19 PBredigt-, fowie 27 Unterrichtsitellen ins Leben gerufen 
worden. — So berichtet, auf Grund genquer Mitteilungen, die 
„Allgemeine Ev.-Luth. Kirchenzeitung“. 8.8. 
Eine neue Neligionsitatiftif der Erde veröffentlicht Direktor 
9. Zeller vom füniglih-württembergifchen itatiftifhen Amt. Da- 
nach beträgt die Summe aller Erdbermohner 1,544,510,000. 
Von Diefen jind 534,940,000 Chriften, 10,860,000 Juden, 
175,290,000 Mohammedaner und 823,420,000 Heiden. Unter 
legteren jind die Konfuciusanhänger am zahlreichiten, reichlich 
300,000,000. Auf je 1000 Menfchen fommen 246 Chriiten, 
7 Juden, 114 Mohammedaner und 533 Heiden. &3 darf mit 
Sicherheit behauptet werden, daß die Chriiten viel jtärfer wachjen 
al3 die Anhänger der andern Keligionen. Wien, die Wiege. des 
Menjchengejchlechts, hat die buntefte Mifchung der Religionen, 
Mehr als ein Drittel feiner Bewohner hängt der LXehre des Con= 
fuctus an, ein Viertel find Brahmanen, ungefähr je ein Siebentel 
jind Mohammedaner und Buddhiiten, auf die übrigen Religionen 
zufammen entfällt nicht ganz ein Zehntel der Wiiaten. In Afrifa 
huldigen nahezu drei Viertel der Bewohner einem rohen Poly- 
theismus (Bielgötterei) ; neben ihm tit die Kehre Mohanımeds 
von zahlenmäßiger Bedeutung, von je 1000 Mfrifanern hängen 
ihr-229 an und jie entfaltet hier noch eine namhafte Werbefraft. 
Aien und Afrifa bergen die früheiten Kulturftätten der Menfch- 
beit, in ihnen fchten das Ehriltentum in den eriten Jahrhunderten 
fejten Fuß zu fallen; heute ilt eg dort bis auf fpärliche Neite zu- 
jammengejunfen, und erit feit 100 Nahren bahnt fich das Kreuz 
fangfam und mühevoll feinen Weg. Die riftlichen Länder find 
heute Europa, Amerifa und Auftralien mit Bolynejien. Curopa 
und Amerifa beherrichen die Weltpolitik, obwohl dem Chriitentum 
bis jest nur ein Drittel der Erdbetvohner angehört. 


Aufgaben hat da noch die Miffton vor jich! (Wechjelblatt.) 


Er 309 jeine Straße frohlid. 
Apoft. 8, 39. 


Die Zeit des Neifens und Wanderns tit ivteder gekommen. 
Was zur Reife nötig .ift, wird wieder gerichtet. Und wenn die 
Witterung günjtig tft und das Gejchäft oder der Beruf es er- 
laubt, jo wird die Neifetafche oder der Koffer gepadt. Es geht 
hinaus in die Welt, um auf irgend einem fehönen led der Erde 
oder bei VBerivandten und Freunden auszuruben, jich zu erholen 
und neue Kraft zu gewinnen für Die Arbeit, die jpäter wieder 
wartet. „&lückliche Neifel Fröhliche Neifel” wird uns no 
nachgerufen, und wir fühlen jelbit: Na, das it's, was jpir 
brauchen. Glück und Freude joll in unjer Herz einziehen; mit 
danferfülltem und frohbem Gemüte, an Xeib und Seele geitärft 
möchten ir zurückfehren und in gewiljenhafter Treue wieder an 
unjer Werf geben. F 

Sm 8. Kapitel der Apoitelgejchichte wird uns bon einem 
Mann erzählt, der bon einer weiten Reife innerlich reich ımd 
glücklich gemacht nach Haufe zurückkehrte. „Er 30g feine Straße 
fröhlich“, Heißt es von ihm. &s var der Kämmerer mısS Mobhren- 
land, ein Schaßmeijter und Geivaltiger der Königinssandace aus 
Sithiopien. Was ijt’s geivefen, das diefen Mann auf feiner Reife 
mit Freude erfüllt hat? 

Der Kämmerer war nach Serujalem gefommen, um - dort 
anzubeten. Er hatte aljo ein herrliches Neifeziel und einen 
guten Neijezmwecd. Gewiß hat er auch die herrlich gefchmiickte 
Stadt Ierufalem mit ihrem pradtigen Tempel nicht unbeachteb 
gelajien; aber die Hauptjache war ihm, den wahren Gott Ssraels 
in jeinem heiligen Tempel angubeten.. Das legt ung den Ge- 


Wie große 


danfen nahe: Suche auch du auf der Reife oder an deinem MWyf- 
enthaltsorte die Kirche auf und halte dich zur Gemeinde der Gläu- 
bigen. Berjäume nicht dein Gebet, den Morgen= und Abendfegen. 
Hüte dich, daß du nicht aus deiner quten Ordnung fonmeft, deis 
nen Geijt zerjtreuejt und deinem Gott ferne treteft. Wer au 
auf der Reife vor Gott wandelt, ihn fucht und ehrt, der jteht unter 
dem Schuß und Schirm des Allmädtigen und fann fröhlich feine 
Straße ziehen. 

Der Kämmerer hatte eine gute Neifeleftiire bei ji. 
Er war auf der Heimreife begriffen und mußte da durch einfame 
Gegenden, duch Steppen und Wüjten fahren, Ivo es wenig zu 
fehen gab. Da vertieft er fich auf feinem Wagen in ein föft- 
liche3 Buch, in den Propheten Sefaias. Wohl fann er vieles, 
wa3 auf diefen Blättern aufgezeichnet ift, nicht veritehen, aber 
er hat bei feinem Suchen und Rorfchen doch einen reichen Ge= 
tpinn. — Unfere Zeit hat eine eigene Neifeleftüre gejchaffen. Aber. 
ipie. ivenig it jie gar oft wert! Haft du Zeit und Luft zu lefen, 
jo nimm ein mirflih gutes Buch zur Hand. Sieh dich insbe 
fondere für Negentage vor. Und vor allem: „Geh ohn’ Gebet 
und Gottes Wort niemal3 aus deinem Haufe fortl“ So fannit 
du deines Wegs dahinziehen in Freude. 

Der Kämmerer, der auf einfamer Straße heimmärts fährt, 
erhält unerwartet einen lieben KReifegefährten. Bhilippus, 
der Almojenpfleger und Goangelift, ein Mann voll Weisheit und 
Kraft, empfängt vom Geifte deg Hbren die Weifung: „ehe 
hinzu und mache dich bei diefen Wagen!” Es entfpinnt fi ein 
Gejpräh zwijchen Philippus und dem Kämmerer, und der Schaß- 
metiter erhält Aufichluß über die Erfüllung der herrfichiten MWeis- 
fagung des Alten Teftaments. — &3 ift nicht einerlei, mit wen 
ipir reifen, und e3 ijt nicht gleichgültig, mit was für Menjchen wir 
unjere Grholungszeit am fremden Orte zubringen. Führt uns 
Gott mit Menfhhen zufammen, in denen fein Geift wohnt, die uns 
zum Segen und Gewinn werden fünnen, fo jollen wir dafür wohl 
dankbar fein. Wir fünnen dann fröhlich unfere Wege ziehen. 

Sie famen an ein Waffer, und der Kämmerer fprach: „Siebe, 
da tit Waffer; mas hindert’S, daß ich mich taufen lafje?" Er war 
zum Glauben an den Sohn Gottes gefommen. Am Wafjer wird 
er von Rhilippus getauft, und der Heilige Geijt erfüllt fein Herz. 
Sp empfängt er den größten NReifejegen, .die edelite Gabe, 
die Gott uns fehenft. Und frohlih fannı ex feine Straße ziehen, 
auch nachdem fein Begleiter von ihm mweggerüct ist. Neich ge= 
fegnet, innerlich beglüct, den Frieden Gottes im Herzen tragend, 
fo fommt er nach langer Reife wieder heim zu den Seinen. Wie 
viel Neues fonnte er da erzählen, wie viel dom empfangenen 
Segen fonnte er felbjt wieder austeilen! — Suchen wir auf der 
Neife oder an irgend einem ftillen Pläbchen Leibliche Erholung 
und Stärkung, fo wollen tvir uns doch auch bemühen, daß unjer 
Geift ebenfo erquict und gejegnet werde. Manche verarmen auf 
der Reife, andere werden reich gemacht. Wer gejegnet wird mit 
hinmlifchen Gütern, wie der Kämmerer, fan fröhlich feine 
Straße ziehen. (Chriitenbote. ) 


Vorjehung oder Zufall? 


Die nachfolgende Gejchichte, dem „Hannoderjchen Sonntags> 
blatt” entnommen, hat eine einfache Frau mit einfachen Worten 
alfo erzählt: Mein Mann und ich Iebten glüteflich. und zufrieden 
miteinander; er war fleigig und jparfam, ich felbjt verdiente 
auch, und wir famen gut vorwärts. Ein Junge von zehn Jahren 
var unfere ganze Freude, und wenn wir abends bei traulichem 
Lampenfcheine im Stübchen beifammen jagen, fonnte man faum 
eine glüclichere Familie finden. Da famen Krankheit und Not 
ins Haus gefchlichen und verfcheuchten Glüdk und Heiterkeit. Ein 
ichiverer Fall von Gelenfrheumatismus feijelte mich länger als 


- 


_ Lachen meines Herzenzjungen mir in den Ohren. 
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ein Jahr ans Lager. Das waren fchivere Tage, fhtwere Wochen, 


ichwere Monate, für uns noch um jo fhiverer, al3 wir den rechten 
Arzt und Helfer droben noch nicht fo fannten, daß wir ung Troft 
um Trojt bon ihm holen fonnten. 


Mein lieber Mann arbeitete mit Aufbietung aller Kräfte, uns 
dDurhgubringen. Vergebens| Der VBerdienft war zu gering, meine 
Vflege zu teiter. &3 ging immer meiter ridmwärts. Cine tiefe 
Schmwermut beftel den einit fo fröhliden Mann; mit Seufzen 
ftand er auf, mit Seufzen ging er zu Bett. Der einzige Sonnen- 
itrahl war unfer Junge; wenn er mit feinem findlichen Geplauder 
ih an die Aniee des Vaters fchmiegte, dann glitt e& mie Sonnen- 
ichein iiber das forgenfinitere Geficgt meines Mannes; Liebfojend 
legte er dann feine Hand auf des Knaben Haupt und fonnte wohl 
für einen Augenblick ihm heiter in die Augen fehen; im näcditen 
lagerten fehon wieder düftere Wolfen der Sorge auf feiner Stirn; 
die Sorge um fein Kind wollte das Vaterherz jchier breden. Mir 
war der Junge faft noch mehr ang Herz gewachlen al3 meinem 
Manne. Über mande jchwere Stunde hat er mir hinweggehol- 
fen, wenn er fo fröhfih um mein Kranfenlager fpielte; manche 
Schmerzen hat er mir gelindert, wenn feine fleine weidhe Hand in 
meiner fieberheißen ruhte. Und doch ließ gerade die Liebe zu 
Mann und Kind den jchwärzeiten Gedanken, dejien ein Menfchen= 
berz wohl fähig tft, in mir aufiteigen und Geftalt gewinnen. 

„Sieh“, flüfterte mir leife der Verfucher zu, als ich in jtiller 
Nacht jchluflos voller Schmerzen jo dalag auf meinem Lager, 
„Tieh, du biit do im Grunde feHuld an all dem Unglüd und der 
Not, die über euch hereingebrochen tft. Deine Krankheit hat euch 
alle in dag Elend gejtürzt, hat aus dem fröhlichen, herzensguten 
Manne einen mißmutigen, verbitterten Arbeiter gemacht und ent- 
zieht dem Stinde viel von feiner Nahrung, die es jo dringend nötig 
hätte. Wie foll das enden, was foll aı3 dem Kinde werden? — 
e3 verfällt mehr und mehr. Wirf dein Leben von dir und erhalte 
den Deinigen dag Leben!” Der Teufel verkleidet filh gar fein in 
einen Engel des Lichts. Ach erfchraf im erjten Augenblicfe bei 
diefen Selbftmordgedanfen; ich verfuchte zu beten. O wenn ich's 
gefonnt hättel Immer heftiger famen fie wieder, dieje böfen Ge- 
danken, ich fonnte nicht mehr davon [losfommen. Bei Tag und 
Nacht Hang immer nur das eine wieder in die Ohren: „Wirf 
dein Zeben bon dir, jo tjt den Deinen geholfen.“ Vierzehn Tage 
und Nächte fampfte ich noch mit diefen Gedanfen, dann war's 
entichteden, der VBerfucher hatte gefiegt. Ich konnte jogar meinem 
Manne ein Tächelndes Geficht zeigen und mit meinem inde 
fcherzen. &3 bereitete mir der Gedanke nun eigene Freude: „Sch 
will euch erlöfen bon eurem Elend durch meinen Tod.“ Von num 
an furchte ich nur Mach einer pafjenden Gelegenheit, mein Vorhaben 
auszuführen; die war bald gefunden. Um 6 Uhr morgens ging 
mein Mann zur Arbeit, um 9 mußte der Junge zur Schule. Von 
9 bis 11 war ich alfo gang allein. Der Tag, den ich zu meinem 
graufigen Vorhaben auserfehen hatte, fanı heran. Ach Ddriickte 
meinem Manne zum lebten Male inniger die Hand zum Abichiede, 
dann herzte ich zum legten Male meinen Jungen, ehe er dabon- 
iprang zur Schule — und. nun var ich allein, bereit zu jterben 
durch eigene Hand. 

Sinen Augenblie zögerte ich noch. Noch Fang das Fröhliche 
Sch hatte ihn 
ja jo lieb und wäre noch fo gerne bei ihm geblieben; ich verjant 
in tiefes Grübeln; all die jehönen Bilder aus der Zeit unfers 
Glüdes:zogen wieder an meinem Geijte vorüber. Plößlich jchaute 
ich wie aus tiefem Traume auf, eine Viertelitunde war jchon ver= 
ftrichen fett dem Zortgange meines Jungen. Ich mußte ans Werft, 
galt e3 doch, meinem Manne und Kinde die glücdlichen Tage 
wiederzubringen. — Mühfam erhob ich mich von meinem Lager, 
auf Händen und Füßen froch ich vorwärts, auf den Boden zu ge- 


h langen. Unter großen Schmerzen war ich bis zur Bodentreppe 


%, 


gelangt, exrihöpft hielt ih einen Mugenblik inne, neue Kraft zu 
fammeln. Da — ich fuhr zufammen — ging die Tür auf, und 
jubelnd jtürmte mein Junge herein. Ws er mich auf der Treppe 
fah, jtußte er, aber nur einen Augenblid; im folgenden war er 
Ihon bei mir und rief: „Wir haben frei, lieb Müttercjen! Herr 
Rektor fagte, wir follten nur wieder na Haufe gehen, unfer 
Lehrer Sei franf; wir follten nur dasfelbe Gebot wiederholen, das 
wir auf heute auf hatten. Weißt du, Mutter, das kann ieh fchon 
längit, das fünfte Gebot: ‚Du follft nicht töten!‘ “ 

Ein Tränenftrom brach aus meinen Augen. Gott hatte 
meinen Herzensjungen gerade noch zur rechten Zeit gefandt, mich 
bor dem Schritte in das ewige Verderben zu bewahren. Wie 
Schuppen fiel es von meinen Augen — ich war gerettet. Mit 


- Hilfe meines Aindes legte ich mich wieder ins Bett, und ala ob 


das der Höhepunft all unferer Not geweien wäre — die Krankheit 
brach fi), und nad) einigen Wochen fonnte ich mit meinem Manne 
aufammen in der Kirche Gott danken. Mit Gottes Hilfe famen 
twir bald wieder hoch, beide genefen an Leib ıumd Seele. 

„Und nun frage ih Sie”, fo jehlog die Frau ihre Erzählung, 
„it das Zufall oder Gottes Vorfehung gewefen?“ Und tief be- 
wegt jtimmte ich ihr bei: „Gottes Vorjehung.“ 


— > —— 


Die Frucht des Geiftes ift Liebe. 


An einem Städten Hannovers las eines Sonntags der 
Hausbater aus der Bibel vor. Als er an die Worte Xuf. 9, 48 
fommt: „Wer das Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf“, da flopft ein achtjähriges Waifenfind, das, elternlos, 
um ein Amojen bitten will, an die Tir. Der Mann hält inne 
mit dem XLefen, jieht feine Krau an und Sprit: „Rrau, hörft 
Du?” Die Frau bverjtand ihn und fagte ohne Bedenfen: „Sa, 
Vater, mir 11t’3 auch recht; mir wollen him, was gejährieben jteht.“ 


: Sogleich riefen fie den Knaben ins Haus, nahmen ihn mit Freu- 


den auf und hielten ihn vie ein eigenes Kind, das ihnen von Gott 
verfagt war. Und fie haben es nicht bereut, denn Gott hat ihre 
Tat über Bitten und Verjtehen gejegnet. 

Merke: „Was ihre getan habt einem unter diefen meinen 
geringiten Brüdern, das habt ihr mir getan”, jpriegt der HErr 
SEfus Matt. 25, 40. 


Wider die Spiritiften und Geiiterflopfer. 


Wenn jchon alle Toten aufitinden und predigten, jo wäre 
e3 doch nichts; ja man fünnte fich auf der Toten Predigt gar nicht 
gründen, denn fie fünnten wohl Lügen predigen. Darum fill 
Gott nicht, daß die Toten predigen follen; jonjt hätte er nicht 
das Predigtamt eingefeßt und zu foldem Amt Mpoitel, Bilchöfe, 
PBfarrherren und Prediger verordnet. Er gibt uns jein -Wort 
durchs Predigtamt, das er den Menfchen befohlen hat. Durch die 
Toten will er uns jein Wort nicht geben, hat auch den Toten 
das Predigtamt nicht befohlen. Alfo fteht gejchrieben Se. 8, 
19—21: „Wenn fie aber zu euch jagen: Ihr mürffet die Wahr- 
fager und Zeichendeuter fragen, die da fhiväßen und disputieren, 
(fo jprect) : Soll nit ein Volf feinen Gott fragen? Oder joll 
man die Toten für die Lebendigen fragen? Ja, nad) dem Gejeb 
und Zeugnis. „Werden fie das nicht jagen, jo werden fie die Mor= 
genröte nicht haben, jondern werden im Lande umbergehen, hart 
gefhlagen und hungrig.“ Da jteht's, dag man die Toten nicht 
fragen noch hören joll, jondern nach dem Gejeß und Zeugnis, das 
ist, nach dem Worte joll man fich richten. Gott hat den Toten 
verboten zu predigen, und den Menjchen, die einen Beruf haben, 
befohlen, daß fie jein Wort predigen jollen. 
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SDer ‚Sutheran ia 


Darum ift dies ein jtarf Zeugnis wider die PWoltergeifter, 
daß man fage:' Lazarus foll nicht predigen, fondern in Abraham 
Schoß fein; der reihe Mann foll auch nicht predigen, fondern in 
der Hölle fen. Wenn nun ein Boltergeift fommt und poltert im 
Haufe, jo fprich: Teufel, weißt du nicht, mo du hingehörit? Abra- 
dam hat Lazarıum im Schoß, und der Teufel hat den reihen Mann 
in der Hölle. Wenn ich Predigt hören will, jo will ich’3 da hören, 
da e3 Gott hingelegt und bingeoxrdnet hat x. Wo hat eg Gott 
nun bingeordnet? Ins -PBredigtanit, in den Mund ‚des Pfarr 
herren in der Kirche und in den Mund des Vaters, der Mutter, 
de3 Herrn, der Frauen im Haufe. Wer die hört, der hört Gott. 
Wer die nicht hören toill, der mag den Teufel in den Toten und 
Boltergeiitern hören. Wie er denn geipißlich den Teufel in den 
Toten hört, denn Gott hat den Toten nicht befohlen, daß fie pre= 
digen follen, fondern meifet uns zu den Lebendigen, denen er 
fein Wort befohlen hat. (Luther. St. &. Ausg. XTIL, 2145 f.) 


Zu einer redhtmäßigen Verlobung gehört Die Einwilligung 
der Eltern. 


Das iit mein Rat, daß die Eltern ihre Kinder gewöhnen, 
daß Te fich nicht jehämen, von ihnen zu begehren ein ehelich Ge- 
mabl, und jie jich merfen laffen, daß fie fie beraten wollen, auf 
daß fie deito beifer in Hoffnung jich enthalten und beharren mögen. 
Und wiederum en Kinder nicht ohne Willen der Eltern Jich ver- 
loben. Denn jchämit du dich nicht, einen Nod oder Haus von dei- 
nen. Eltern zu begehren, was narreit du denn und bittejt nicht um 
das, das viel größer tft: ein ehelich Gemahl? Mfo tat Simjon; 
der fam in eine Stadt und jah eine Jungfrau, die gefiel ihm; da 
ging er zubor tvieder heim und jagte zu feinem Vater und Mutter: 
„ch Habe eine Kungfrau gejehen, die habe ich Tieb: 
mir diefelbe zum ehelichen Gemahl.“ (Nicht. 14, 1 F.) 

(LZuther.) 


Eine fanfte Antwort tort Mille den Zorn. 


Der gute, Fromme %. 2. hatte einen jtreitfüchtigen Nachbar. 
Diefer ließ feine Kuh frei de infolgedeffen jte bereits 
mehrere Male dem jorgfältig gepflegten Garten 2.’3 einen Befuch 
abgeftattet hatte. mes Morgens fand Friß die Kuh wieder in 
jeinem Garten. Er trieb fie nach dem Haufe feines Nachbarn 
zuriik und fagte: „Hermann, ich Habe deine Kuh noch einmal 
wieder hergebracht; wenn ich jte jvieder in meinem Garten finde“ 
— „Nun“, unterbrach ihn Hermann gereizt, „und Venn Das ge- 
ichieht, was dann meiter?” „Na ja”, exiwiderte Srib ruhig, 
„dann bringe ich fie dir wieder her.“ Die Kuh fam nie ivieder. 


—-— en 


Bier Hindergraber. 


Auf dem KHicchhof zu Delliwig bei Unna befinden jtch vier 
Nindergräber nebeneinander. In ihnen ruhen die Kinder des 
Leiters der Bielefelder Anftalten, des befannten P. D! von Bodel- 
ichtoingh. In vierzehn Tagen hatte er dieje feine bier Kinder 
nacheinander verloren. Aber was fteht auf ihren Grabfteinen zu 
(efen? Gtiva lagen der Verzweiflung? DO nem. Köftlich tft, 
pas tpir da finden, Mit den Namen der Hinder find die Anfangs- 
berie des 23, Nfalms verbunden. Friedrich Hat den Vers: „Der 
Hbrr ift mein Hirte’; Elifabeth:- „Mir wird nichts mangeln“ ; 
Grnit: „Er mweidet mich auf ne: grimen far: z&r 
führet mich zum frifchen Waijer 


fieber, gebt 


Todesanzeige. 


E53 Hat Gott nach jeinem unerforfchlichen Nat und Willen 
gefallen, unjern lieben Lehrer %. Schlund aus feiner gefegne= 
ten Wrbeit zu ich zu holen. Er ftarb nach furzem Kranfenlager 
am 15. Suni im Glauben an feinen Heiland. Am 17. Xuni wurde 
hier in Bingen, Ind., der Trauergottesdienit abgehalten, bei dem 
der Unterzeichnete predigte. Am 18. Sumt begleiteten wir die 
teure Leiche in feine alte Heimat, South Bend, And. Dort wurde 
der Trauergottesdienit von P. T. Thieme geleitet und der müde 
Leib zur legten Ruhe gebettet. Gott tröite die trauernde Witwe! 

9. &. Naus, 


Aeue Druckfachen, 


Luther’s Large Catechism. Translated, with the help of others, 
by Prof. John Nicholas Lenker, D.D. The Luther Press, 
Minneapolis, Minn. 160 Seiten 5X7%, in Leinwand 
mit Decfelverzierung gebunden. Preis: 40 Cts. Zu be- 
ziehen vom Concordia Publishing House, &t. Louis, Mo. 

Dies it ein Separatabdruf aus dem in der Tehten Nummer des 

„Sutheraner” angezeigten neueften Band der englifchen Ttberfegung von 

Luthers Werfen. Wir wünfchen dem Großen Katechismus Quthers in enge 


ifher Sprache weite Verbreitung und vor allem eifrige Lejer unter den 
englifchrevdenden Lutheranern. BR 25: 


The Story of the Revised New Testament. Ameriean Stand- 
ard Edition. By Matthew Brown Riddle. The Sunday 


School Times Company. Philadelphia. 89 Seiten 


4%x7, in Leintvand mit Goldfchnitt, Goldtitel und Dedel- 


verzierung gebunden. WBreis: 75 &t8. 


Prof. Rivdle vom Western Theological Seminary in Alieghens, Ba., 
twar einer der amerifanifchen Mitarbeiter an der vor 38 Jahren in Angriff 
genommenen Nedifion der engfifchen Bibelüberfegung. Er fchreibt daher 
aus eigener Kenntnis, und jein feines, intereffant und glatt gefchriebenes 
Buch wird folchen, die fih mit diefer revidierten englifchen Bibel und ihrer 
Geschichte befafjen, die nötigen Kenntniffe vermitteln, gerade auch über den 
Unterfchied der engländifchen und Der amerifanifchen Ausgabe der foge= 
nannten Revised Version. Das Bud) ift gefchmadvoll ausgejtattet, in Anz 
betracht feines geringen Umfangs jedoch fast zu teuer. TER: 


Ginführungen. 


Sm Auftrag der betreffenden Diftriftspräfides wurden eingeführt: 

Am Sonnt. Rogate: P. %. 3. Brodmann in der Gemeinde zu 
GSalgary, Alta., Kan., bon ae 9. Reini. 

Am Himmelfahrisfeft: P. € Ulbridt in den Gemeinden zu Roft 
und Dfabena, Minn., unter Affiftenz P. Wohlfeils von P. E. 3. Malkoww. 
— P. ®. E oo f- in der Gemeinde zu Shady Vend, Kanf., von P. 3.9.8. 
Hoyer, 

Am Trinitatisfeft: P. 92%. Schmidt in der Immanuelsgemeinde 
bei Xidderdale, Iowa, unter Affiftenz P. Lübfers von P. Andr. Müller, — 
P. W. Komwert sen. in der Gemeinde zu Ontarioville, JU., unter Affi= 
iten; P. Kowerts jun. von P. E. %. I. Nichter. 

Am 1. Sonnt. n. Trin.: P. I. Müller in der Aminanelssemen ne 
zu Ofatville, IU., unter Afifteng P: Koch von P. W. EC. Steinmann. 


Als Lehrer wurde eingeführt: 
Am ITrinitatisfeft: Lehrer ©. Jung als Lehrer an der Schule der 
Dreieinigfeitsgemeinde bei Malcolm, Nebr., von P. NR. Ortel. 


Ginmweihungen, 


Dem Dienste Gottes wurden geweiht: 
Kirchen: Die neue Kirche (32%X50, Turm 70 Fuß) der gionsgemeinde 
zu Lahoma, Ofla., am Sonnt. Eraudi. Prediger: PP. Th. Meyer, 9. 
Meier und Prof. Stöppelwerth (engl.). Das Weihgebet jprad) P. Ph. 


ic, 


| 


melden. 
dern für Ficchliche Ziwede nicht außer acht gelaffen werden? P. Hübner. 
a:  Vifitation, ihre Notwendigkeit, und rechte Art und Weife, fie auszuführen: 


- geje über Röm. 8, 18—23 (Fortfegung): 
 P. Bergholz (P. Eppling). 


SED Fu 


R Röfer. — Die neue Kirche (265% 36, Fuß) der Dreieinigfeitsgemeinde zu 


Morgan, Colo., am Sonnt. Graudi. Prediger: PP. Schmidt und 
Plant; (engl.). — Die nene Kirche (24%X36 Fuh) der St. Baulsgemeinde zu 
Minot, N. Dak, am Pfingjtfeft. Wrediger: Stud. ‚Heilmann und 
P. Xarjen. ' 

Die neue Schule (QIXAO Fup) und die Kicchenglodfe der Dreieinig- 
feitsgemeinde zu Alton, SU. (P. U. Semmann), am Treinitatisfeit. 


Prediger: Prof. Kraup und P. Almftedt (engl.). 


Die neue Orgel der St. Paulsgemeinde zu Fairmon t, Minn., am 


Pfingitfeit. Prediger: P. DO. 9. Zemte. 


.—o 


Grundfteinlegungen, 


Am Sonnt. Eraudi legte die St. Paulsgemeinde zu Varna, IL, 
den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: P. W. Rudolph. — Am 
Nfingitfeit legte die St. Baulusgemeinde zu Nejeburg, Wis., ven 
Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: P. B. 9. Schrein. — Um 
Nfingitfeit legte die Nazarethgemeinde zu Milwaufee, Wis. (P. ©. 
Albrecht), den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Wrediger: P.W. Matthes. 
— Am PBfingitfeit legte die Zionsgemeinde zu Tacoma, Wafh. (P. Jul. 
Huchthaufen), den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: PP. Ave- 
Lallemant, Fedder und Preus. — Am Trinitatisfeit legte die St. Mat- 
thäusgemeinde zu Newarf, R.S. (P. W. E. Schmidt), den Grumdftein 
zu ihrer neuen Kirche. Mrediger: PP. Köpchen und Volk (engl.). — A 
Irinitatisfeft legte die Jehovahgemeinde zu Chicago, SU. (P. Ih. 
Gräbner), den Grundftein zu ihrer neuen Schule. Prediger: PP. Vfund 
und Schüßler. 


Aubiläum, 


Die Zionggemeinde bei Bedford, 
am ITrinitatisfeit ihr Zdjähriges Jubiläum. 
Wejeloh. 


DO. (P. ©, % 
Prediger: 


. %. Koch), feierte 
PP. Burhenn md 


Bonferenzanzeigen. 

Die Nordweit-Dhio- BRaitoralfonferen; verfammelt fich, w. ©., 
am 7. und 8. Juli in P. Buuds Gemeinde bei Wren, O. Alte und neue 
Arbeiten liegen vor. Beichte: P. Duerl (P. Bentrup). Wredigt: P. Sie= 
bert (P. Zußfy). Uns oder Abmeldung dringend erbeten, nebjt Zeit der 
Antunft. Abholung in Ban Wert am Montagnachmittag. 

E. 9. Reuter, Sefr. 

Die Südoft-Mijfjouri- Spezialfonferen; verfammelt fi vom 

13. bis zum 15. Juli bet P. Winfler in New Wells, Mo. 
WB, Bihoche. 

Die Raftoral- und N von Colorado verfammelt fich, 
tw. ©., vom 22. bis zum 28. Juli in Wefteliffe, Colo. Arbeiten: Der paito- 
tale Anjtand: P. Schmidt. Was fünnen Eltern und Vorgejette tun, die 
Kinder in der Taufgnade zu erhalten? P. Pebler. Die Bedeutung der 
Taufe Chrifti: P, Ötting. Die Perfon des Heiligen Geiftes: P. Lüffenhop. 
Eregeje über 1 Kor. 15, 28: P. Mieger. SKatechefe über Fr. 135: Lehrer 
Wambsgang. Predigt zur Kreitit: P. Kreßmann; Kritiker: P. Herzer. 
PBaftoralpredigt: P. Hefemann (P. Plant). Beichtrede: P. Groß (P. Gleffe). 
Sonntagspredigten: P. Mieger (P. Sreßmann); P. Herzer (P. Leit). An 
melden beim Ortspaftor! RD. Leik, Sek. 

Die Gemischte For und Wolf River. Valley - Konferenz ver- 
jammelt fi vom 28. bis zum 30. Juli in P. Selles Gemeinde zu Shawano, 
Wis. Arbeiten: Robert’s Rules of Order (Fortjegung): P. Kanfier. Gxe= 
P. D. 8ift. Über Patenfchaft: 
Eine dogmatifche Arbeit: P. ©. Mundinger 
(P. Berger). Beichtrede: P. Brenner (P. Fink). Predigt: P. Auerswald 
(P. Bergholz). Frühzeitig anmelden! 5% Lorenz, Sek. 

Die Ullgemeine Konferenz des Texas -Diftrifts verfammelt 
fh, w. He in der erften Woche des Auguft in Thorndale, Ter. 

YUW. Kramer. 

Sie Paftoralfonferenz des Wis confinzDifteifts verfammelt fi 
dom 4. bi8 zum 6. Yuguft in P. Hanfers Gemeinde zu Horicon, Wis. Wer 
Quartier begehrt, hat jich jpäteftens bis zum 24. Auli beim Ortspaftor zu 
Arbeiten: Welche Grundjäße dürfen beim Aufbringen von Gel- 


‚Burger. 
ttesdienft mit Abendmahlsfeier am Mittwochabend. 


Die rechte Pflege des brüderlichen Verhältniffes: P. M. Miller. 
9 Daib. 


Befauntmadhung. 

Da dev Unterzeichnete in den Dienft der Allgemeinen Synode geitelft 
toorden ift, jo legt er am heutigen Datum fein Diftrittspräftdium nieder. 
Sn allen Angelegenheiten, die das Wräfidium des Minnefota- und Datota= 
Diftrifts betreffen, wende man jich daher von nun an an den jeßigen Wräz 
jes, P.9. Schulz zu Faribault, Minn. 


Hamburg, Minz,, 20. Juni 1908. 3. Pfotenhauer. 


a — 


Wahlanzeigen. 


Da nac) dem von der lekten Synode angenommenen Nequlativ die 
Emigrantenmijfionstommiffion in New York die Wahl eines Emigranten 
miffionars für Neo York zu vollziehen hat, jo wird hiermit daran erinnert, ° 
daß jede Synodalgemeinde, auger der Kommifjton, zue Aufftellung eines 
Kandidaten berechtigt ijt. Etwaige Nominationen müffen innerhalb der 
nächiten vier Wochen vom Datum diejfer Anzeige an gejchehen, aljfo jpä=- 
teftens bis zum 21. Juli in den Händen des Unterzeichneten ‚fein. 

23. Juni 1908, &. Borth, Sekt. 

160 ‚Jewett Ave., 
Port Richmond P.O., New York, N. Y. 


P. Th. Schurdel hat den Beruf an das Addifoner Schullehrerjeminar 
nicht angenommen. Die Auffichtsbehörde genannter Anftalt wünfcht nun 
eine neue Kanpdidatenlijte. Deshalb ergeht im Namen des Wahlfollegiums 
die Aufforderung, Kandidaten für die vafante Rrofeffur an genannter Anz 
ftalt aufzuitellen. Der zu Berufende jol aus dem Predigerftand fein. Er 
joll einen Teil des Neltgtonsunterrichts übernehmen, jodann in der bibli- 
chen Geschichte, Bibelfunde, in den Symbolifchen Büchern und im Deutjchen 
(in den Dberkflajen) Unterricht erteilen, jotwie in der Pädagogif mit- 
arbeiten. 

Die Nominationen jollten bis zum 28. Juli in den Händen des Inter- 
zeichneten fein. 9. Succop, 

N 363 N. Hoyne Ave., Chieago, Ill. 


u << 


Nevifion unjerer Kirchenagende. 


Konferenzen und einzelne Amtsbrüder, welche in bezug auf die Ne- 
pifion unferer Agende Wünfche und Borftellungen zu machen haben, find 
freundlich erfucht, jolche dis Ende Dftober an einen der Unterzeichneten 
einzufenden. EAU. W. Kraup. 

%. Shlerf. 


—. 


An die Gemeinden des Michigan-Diftrifts. 


Ende Juni foll der Kaffierer des Michigan-Diftrikts, Lehrer G. Wendt, 
$611.25 aus der Unterftüßungsfaffe auszahlen. Gegenwärtigrjind aber nur 
3226.59 vorhanden. Ihr lieben Chriften twerdet erfennen, dal Hilfe nötig 
it, und um Chriftt willen werdet ihr auch baldigit helfen, damit unjere 
Armen nicht in große Verlegenheit oder bittere Not fommen, 


DE. A. Böcler, Sekt. 


a 


Bitten. 


Wer von Glaubensgenofien weiß, die nach Fort Worth oder Umgegend 
gezogen find oder dahin zu ziehen gedenfen, wird gebeten, deren Namen 
und Adreffen zu jenden an: 1 Rev. H. WEINERT, 


107 Hemphill St., Fort Worth, Tex. 


Wer von Glaubensgenoflen weiß, die fich während des Sommers ge: 
fundheitshalber in Ofawville, IU., aufhalten oder noc, dahin reifen wollen, 
tit gebeten, ihre Namen zu jenden an: 


Rev. J. MUELLER, Okawville, Ill. 


1 — 


Itijftonsfelte. 


Am Sonnt. Jubilate: Die Gem. zu Friedheim, Mo. 
Strafen u. Klein. Soll.: $70.00. 


Rrediger: PP. 


Prediger: 


Am Sonnt. Exraudi: Gemm.: St. Joh., Nodenberg, Il. 
PP. Gansfe u. Drexler. Koll. u. Überfchuß: $145,89. — Lincoln, Kanj. 
Prediger: PP. Buda u. Marting. Koll.: $168.12. — St. Paul, Amboy, 
Minn. Meediger: PP. Drögemüller u. Toner. Koll.: $26.33. 

Am Pfingftmontag: Gemm.: Bethlehem, Kiowa, Nebr. Mrediger: 
PP. Schröder u. Schabader. Koll.: $46.31. — Lafe Ereef u. Mora, Mo. 


Prediger: PP. 3. U. €. Meyer u. Jenjen.. Koll.: $79.00. 
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Am Trinitatisfeit: Gemm.: St. Baul, Aurora, Il. Prediger: PP. 
Lobik u. VB. Döderlein. Koll: $142.60. — Cape Girardeau, Mo. PBre- 
diger: PP. Härtling u. Klein. Koll.: $63.00. — Needsburg, Wis. Pre- 
diger: PP. Eggers, Hübner, Kuhlow. . Koll.: $280.60. — Imm. bei Blue 
GSarth, Minn!' Prediger: PP. NRandt u. Elbert. Koll.: 885.44. — Imm, 
zu Ola, ©. Daf. Prediger: PP. Kikling u. Hoffmann (engl.). Koll. n. 
Abzug: $31.74. 


Eingefommen in die Kaffe des Atlantifchen Diftrikts: 
Mai.) 
Synodalfaffe: Gemm. d. PP.: Wilhelm $11.34, W. U. Frey 
25.00, Bunfe 6.00, Siefer dv. GL. 2.00, Aug. Brunn dv. M. D. 40. (©. 
844.74.) 


Heidenmijjion: P. Schulzes Gem. 5.00. P. Stuß! ©.-S, 5.00. 
(S. 810.00.) 

Miffton in Brafilien: P. König dv. 8. Strub .50, P. Stuß’ 
©.-:©. 10.00. (S. $10.50.) 

Taubftummenmiffion: P. Schulges Gem. 5.00. P. Steege 


v.N. R. 1.00. P. Stu’ ©.-S. 5.00. (S. $11.00.) 
Snödianermiffion: P. Stuß’ ©.-S. 5.00. 
Sudenmiffion: P. Siefer v. N. R., Dankfopfer, 25.00. 5.-©. 

P, Stuß’ 5.00. (S. $30.00.) 

Eften=- und Lettenmiffion: P. Siefer v.W. R., Dankopfer, 
25.00. P. Schuljes Gem. 5.00. (S. 830.00.) 

PBolenmifjion: P. Siefer v. GI. 1.00. 

Mijjton in London: P, Stu’ ©.-S, 5.00. 

Deutfhe Freifirde: P. Stuß’ ©.-©. 5.00. 

Miffion in Berlin: P. Walfers Konfirm. f. Kirhbau 11.75. 

gitauermiffion: Gemm. d. PP.: Schulze 10.00, Wilhelm 5.00, 
Riedel v. Mifltränzd. 5.00, Stuß dv. d. S.-©. 10.00, Slafer v. Schwander 
2,00, Wive. Flad 1.00. (S. $33.00.) 

Negermiffion: P. Schulzes Gem. 10.00. P. Stuß’ S.-S. 10.00. 
P. Fifcer v. W. T. ©. .50. (S. $20.50.) 

Negercollege in Greensboro: Für die Haushaltsfafle: P. 
Beyer dv. U. Dihlmanm 10.00. Für arme Schüler: P. Schulzes ©.-©. 
12.00. (S. 822.00.) 

Negerfhule in Napoleonpille: P. Königs ©.-©. 2.47, 

Stadtmiffion in Wew Vorf: P. Siefer vd. etl. GT. 22.00. 

Stadtmiffion in Brooflyn: P. Nievels Mifftränzeh. 10.00. 

Miffion in New Serfey: P. Böhlings Gem. in Mayiwood 
11,32. > 

Unterftügungsfaffe: Gemm..d. PP.: Schulze 10.00, Beyer 
16.91, Fifcher dv. Fam. Lüders 1.00. (©. $27.91.) ’ 

Snnere Miffion des Diftrifts: Gemm. d. PP.: Siefer v. 
etl. &L. 12.00 u. fpez. f. Nemwarf 10.00, Schulze 30.00 u. dv. d. S.-©. 24,51, 
Bunte 10.00, Ebendid jen. 11.25, Wilhelm 10.00, Aug. Brunn a. d. Milk. 
14.00, Steege a. d. Mifjt. 10.00, Stuß dv. d. S.-©. 25.00, Böhling d. Frau 
Adices 1.00, Wurl vd. N. N.-in Worcefter 1.00, Fiicher dv. W. T. ©. .50, 
Slafer v.W. Schwander u. Frau F. Grün je 2.00, 3. Kettelhut, U. Strem- 
lau u. Fr3. Schönfeld je 1.00, Frau 3. Scharnißfe .50. (S. $166.76.) 

‘DVBerlegung des Gymnafiums in Samwthorne: P. Kö- 
nig d. Anna Martens, Chas. Peyfe, Georgina, Mathilde u. Henrietta Bul- 

(ing je 5.00, Anna Bulling u. Walter König je 10.00. P. PBröhl dv. ©. 

Beuchtenburg 2.00 u. Frl. U. Neßlage 1.00. P. Zilcher, 1. Sendg. v. Öl., 

13.35. (S. $121.35.) 

Waifenhaus in College Roint: P. Walters S.-©., Ofter- 
tolf,, 60.00. P. König vd. Frau Fifcher 2.00. P. Siefer dv. etl. GT. 29.10. 
(S. $91.10.) 

Waifenhaus in Weft Rorbury: P. Stuß’ ©.-©. 20.00. 

Hofpital in Gaft New MVorf: Durch Th. Fifcher dv. Gemm. 
d. PP.: Siefer 108.82, Schumm 10.00, 9. E. Steup 10.00, Schönfeld 50.00, 
Köpchen 3.00, Holthufen 10.00, Beyer 30.00, Tilly 5.00. (©. $226.82.) 

Anftalt für Taubftumme: P. Schulzes Gem. 5.00. 

Englifhe Miffion: Gemm. d. PP.: Walfer 16.64, Wilhelm 
5.00, Stuß dv. d. S.S. 10.00. (S. #31.64.) Ä 

Skhüler in Hawthorne: P. Aug. Brunns Jugdd. f. %. Marz 
tin 17.00. P. Steege a. d. Studk. f. M. R., Koftgeld, 27.00. P. Schöne 
felds Gem. f. 3. Xoofe, ©. Storm u. PB. Woy je 32.00. P..Stuß’ ©.-©. 
10.00. (S. $150.00.) 

Gemeinde in Newarf: Gemm. d. PP.: Für Kirhbau: Wal- 
fer 25.00, Böhling, Maywood, 8.05, B. DB. Frey dv. Y. L. M. S. 5.00. (©. 
$38.05. 

& A meinde in Waterbury: P.R.2. Freys Y. L. M. 8. 4,50. 

Church of the Redeemer in New MWorf: P. Siefer vd. 
NM. N, Dankopfer, 25.00. 

Sür die abgebrannten 
jea, Mafi.: P. Willer dv. SL. 10.00. 
(S. $15.00.) Total: $1208.41. 

Brooklyn, N.9., 1. Sunt 1908. 


Glaubensbrüder in Chel- 
P. Solthujen vd. &. Denter 5.00. 


Geo. Denfer, Kaffierer. 


. 


Eingetommen in die Kajje des Minnefota: u. Dafota-Diftrifts: 
(Aprit.) 

innere Miffton: Gemm. d. PP.: Frievrih, Waconia, 825.47 

u. 45.37, Ötjen bei Blue Earth 12.00 u. 12.75, Hertiwig, Gaylord, 8.82 u. 

36.25, Abraham, Arlington, 6.60, Müller, Breifter, 12.00, Hillger, Tyro, 

7.00, Botrat, Willow City, 20.11, Heine, Daft Hill, .50, Ziegler, Kalispell, 

5.45, Feiertag, Fergus Falls, 10.00, Sels, T. Moltte, 8.80, Pfotenhauer, 


” 
Hamburg, 53.21, Gehrs, Marion, 15.50, Rofs, Detroit,. 10.00, Baumhöfe: 
ner, Young America, 34.00, Schmiege bei Fairmont 15.00, Vomhof, Eoge- 
(ey, 11.00, Stlausler, Kulm, 8.25, Klemp bei Raymond 9.00, Schofnecht, 
Wyfoff, 29.69, Faribault dh. Gabbert 41.83, Schlemmer bei Snver Grove 
16.50, Luttmann, Gedar Late, 6.24, Büfcher, Zefter Prairie, 16.00, Wolff, 
Granite Falls, 4.50, Sparta 9.50, Walper, Rolla, Balmfkoll., 13.00, Ofter- 
toll. 10.10, Kohlhoff bei Truman 20.00, Köhler, Kong Prairie, 10.00, Ötjen 
bei Echo 5.20, Wohlfeil, Delafield Tp., 20.87, Schmood, Krem, f. Zinfen 
24.00, Nädeke, Fiih Lafe, 21.00, Ulbricht, Cass Lake, 7.50, bei Bemipji 
3.40, Sebald bei Hillsboro 8.35, bei Bohnfadtorwn 5.82, Sind bei Great 
Bend 37.21, Summit 9.37, Robert, Howard NXafe, 25.27, Bügel bei Cava= 
lier 6.40 u. 7,80, Brinfmann, Blue Earth, 16.42, Woodbury dch. Nubbert 
6.30, Truman de). Baarts 31.00, Hinz, W. Duluth,; 12,21, Nachtsheim bei 
Afton deh. Kapping 6.26, Gahl, Burns, dh. Hinz 17.30, Hertrich bei Plato 
15.75, Grob, PVerham, 14.00, Gorman 6.00, Hübener, Pine City, 4.30, 
Ktelm, N. Effington, 5.04, Firnhaber, Wilton, 11.63, Bartling, Ortonville, 
5.65, Odefja 7.00, Drögemüller, Springfield, 5.17, Am End, Jasper, 14,47, 
vd. KL. Schmidt 1.00, Wefeloh v. N. R. 5.00, Loßner, Amboy, dh. Apit 
7.10, Brajch, Fulda, 25.52, Kollmorgen, Brainerd, 8.10, Bed, Bear Valley, 
7.30, Lincoln 4.70 u. 3.76, VBahl, N. Brand, 14.68, Brauer, Hart, 20.00, 
PBoriih, Mountain Xafe, 4.66, Butterfield 4.12, Ude bei Willow Creef 
30.50, Bart, Wlerandria, 9.00, Carlos 3.00, Prigge, Mountville, 12.25, 
Groß, Sherburn, 6.08, Kimball Tp. 3.80, Fädtfe, Wheaton, 10.51, Du= 
mont 3.29, Barnelf 2.70, Kregichmar bei Ruffell 4.33, bei Deepriver 5.50, 
Wahpeton dh. Meyer f. Zinfen 30.00, Grabarfewit, Freiberg, 10.65, Eajt 
Sreiberg 2.85, Hilgendorf, Belford, 14.00, Nauß, Farming, 6.01, Krain 
5.65, 0, N. N. .34, Brauer, Holloiway, 7.21 u. 12.88, Parge, Grand Forts 
u. TIhompjon, 10.00, Niels, NRocheiter, 29.00, Mabat bei Elmore 19.25, 
Merz, Niffoula, 31.25, Gifert, Dttertail, 25.85, Daf Valley 1.00, Farao 
u. Moorhead de). Hennings 18.43, Bode, Bromwnton, 17.00, T. Venn 2.50, 
Nädefe, Sarver, 10.10, Walther, Viola u. Haverhill, 5.80, Rohde bei Wylie 
3.05, Meichsner, Long Praitie, 6.00, Kollmorgen, Hancod, 6.13, Bierivagen 
beit Dresden 9.10, Gatjer bei Xeiviston de). Dorn 24.04, bei Stodton 2,83, 
Miller, Arena, 13.00, Reuter, Green Isle, 11.00, Fadler bei Offeo 18.80, 
Albrecht, Elyfian, 14.00, Affeldt, Waltham, 14.12, Ziehlsdorff, Stwanbille, 
6.30, Strafen, Brighton Tp., 3.85, bei Courtland 28.22, Mädefe, Chasta, 
29.05, Raafe, Sabin, 14.10, Wächter, Shible, 11.77, Artichofe 2.10, Sched- 
fer bei Fiiher 6.30, Baumann, Rujhmore, 2.25, Little Nof Ip. 3.05, Nörig 
in Bradford 3.65, Srown 13.50, Meyer, Maple Lake, 19.00, Walther bei 
Mendota 25.66, Lüfer bei SKtenjal 10.00, bei Kourtenay 9.00, Weinhold, 
Leiter Prairie, 9.00, Winfted 4.70, Kuns, St. Paul, 19.47, dv. Chr. Selin 
1.00, dv. Ehr. Haad 2.50, Weftern dh. Nehring f. Zinfen 30,00, Kresjchmar, 
St. Bonifacius, 11.79, dvd. 3. Müller 1.00, Müller, T. Bojen, 25.05, Rolf, 
Hollytvood, 14.49, Crow River 6.09, Predöhl, Frajer Tp., 14.59, Ziwint- 
jeher, Winnipeg, 19.10, Schwere bei Medina 8.00. (S. $1838.45.) 

Synodalfaffe: Gemm. der PP.: Abraham, Xrlington, 6.75, 
Gefterling, T. Walther, 7.54, Elöter bei Lidgeriwood 11.35, Sigmann in 
Morristorvn 16.77, Ulbricht, CasS Lafe, 4.00, Truman deh. Baarts 25.62, 
Kollmorgen, Brainerd, 9.75, Yaribault de. Gabbert 33.69, Fadler bei 
Dffeo 10.30, Albrecht, Elyfian, 5.03, Ziehlsdorff, Swanville, 7.00, Wächter, 
Shible, 6.08, Appleton 1.10, Schedler bei Filher 6.25, Kunst, St. PBaul, 
16.46, Kregfchmar, St. Bonifacius, 5.82, PVfotenhauer, Hamburg, 60.81, 
Matthias bei Hannover 25.66, Meyer, Hay Ereef, 13.73. (S. $273.71.) 

Shynodalbaufajfe: Gemm. d. PP.: Firnhaber, Iosco, 10.57, 
Numfjch, Slaremont, 28.00. (©. $38.57.) 

Unterftüßungsfaffe: Gemm. der PP.: Frieveih, Waconta, 
25.00, PVrigge, Mountville, 8.25, Maltow, Elizabeth, 15.20, Zigmann in 
Morristoon 18.50, Ulbricht, Cass Lafe, 1.50, Bügel bei Cavalier 5.00, 
Hertrich bei Wlato 10.75, Bartling, Odeffa, 5.20, Am End, Jasper, 14.26, 
Paul, Dwatonna, 20.50, Groß, Triumph, 2.83, Schofnecht, Whtoff, 26.03, 
Narge, Grand Forks u. Thompjon, 4.00, Schmiege, Fairmont, 15.00, Al- 
brecht, Elyfian, 6.21, Walther dv. Fr. B. Schwanz 2.00, Hunt dvd. M. Beurlfe 
2.00, Kregjehmar, St. Bonifacius, 6.27, Lehrer Ehlen, perf., 3.00, dv. E. 
Wallmann, 2. W. Rolf je 1.00, E. Ehlen 4.00, &. 3. Isberner .50. (©. 
$198.00.) / \ 

Kichbaufonds: Von?.N., Darlehen auf Note, 150.00. MW N., 
d3gl., 500.00. N. R., dsgl., 150.00. Gemm. d. PP.: Sebald bei Hillsboro 
2.05, Ziegler, Kalispell, 8.05, Bart, Alerandria, 16.00, Weftern, Abz. a. 
Note, dch. Nehring 200.00, Rolf, Hollywood, 14.01. (S. $1040.11.) 

Heidenmiffion: P. Am End v. Kl. Schmidt 3.50. P. Reuters 
Gem., Green 38le, 4.00. P. Kunt dv. Chr. Haadk 2.50. (S. $10.00.) 

Andianermiffion: P. Strauchs Gem.. bei Princeton 9.50. 

Taubftummenmiffion: Gemm. d. PP.: Bed, Bear Valley, 
1.53, Brauer bei Holloway 3.65. (S. $5.18.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.:.Nachtsheim bei Afton dh. Kap- 
ping 6.20, Pfotenhauer dv. Wive. Harms 5.00, Wihmann, T. Freedom, 
13.65, Vivian 3.20, Baumann, Steen, 9.00, Kretjchmar bei Rufjell 3.19, 
Brauer bei Holloway 4.00, Winter, Yanespille, 6.50, Neuter, Green ‘ste, 
4.00, Albrecht, Elyfian, 6.80. (S. $61.54.) 

Emigrantenmiffion: Gemm. d. PP.: Dreieinigfeit in Min- 
neapolis dh. Siegmann f. N.Y. 6.75, f. Balt. 6.76, Bed, Chefter, 1.80. 
(S. $15.31.) 

Xudenmiffion: Gemm. d. PP.: Bed, Chefter, .75, Lincoln 1.54, 
PBiermagen bei Dresden 6.00. (S. $8.29.) 

Mifftion in Brafilien: Gemm. d. PP.: Bartling, Obdefla, 
13.25, Wejeloh dv. N. N. 5.00, Strafen dv. N. N. 2.00, Wächter, Shible, 


6.34. (S. $26.59.) 
: P. Strajens Gem. in Nicollet 6.83. 
: P. Strajens Gem. in Nicolfet 5.00. 
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— tenberg 1.00, Affeldt, Hochz. LangesZander, 7.80. 


— 
er 


d. PP.: Winter in 
Krebichmar bei Nufell 
Meichsner dv. 9. Wit- 
(S. $61.93.) 
Baumanns Gem. 


Unitalt für Shwahjinnige: 
Sanespille 16.00, 


Gemm. 
Pfotenhauer dv. Konfirm. 4.61, 
4.30, bei Deepriver 4.35, Gifert bei Ottertail 23.87, 


Gemeinde in 
4.50. 

Negerihule in Napoleonpille 
Köhn, 6.75. 

Negercollege inNew Drlean:: 
haven, 5.20, Kimball 2.90. (S. 88.10.) 

Negercollege in Greensboro: 
Truman, 18.83, Strafen, Nicollet, 
ter, Janespille, 6.00. (S. 539.83.) 

Haushaltsfafje in St. Paul: 
‚10.50. 

Studenten aus Südoft-Minnefota: Gemm. der PP.: 
NRumjch, Slaremont, 22.64, Be, Bear Valley, 6.50, Walther, Elgin, 7.25, 
Gaifer bei Sewiston dd. Dorn 11.13, Affelot bei Sargeant 6.44 u. 15.82. 
(S. $69.78.) 
| Studenten aus Südweft-Minnejota: Gemm. d. PP.: 

Strafen, Hochz. Lange-Precht, 7.27, Wichmann, T. Freedom, 12.09, Brafc, 
Bulda, 15.10, Albrecht, Elyfian, 11.21. (S. $45.67.) 

Studenten der Part Negion- Konferenz: 
Ulbrichts, Cass Lake, 1.50. 

Sıhadenben 1nY St. %o wis: 
Sant 20.00. Total: $3814.89. 

St. PBaul, Minn., 19. Juni 1908. 


Waterbury: P. in Steen 


P. Affeldt, Hochz. Ohme 
P. Wejelohs Gem., Fair: 


Gemm. d. PP.: Kohlhoff, 
5.00, Wefeloh, Fairhaven, 10.00, Win: 


P. Firnhabers Gem.. Io3eo, 


Gem. P. 
P. Strafens Gem., Nicoflet, für 


9. ©. VPlieffe, Kaffierer. 


Eingefommen in die Kaffe des South Dakota: Diftrifts: 
(Bom 26. März bis zum 31. Mai.) 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Senne, Groton, $11.81, Thus 
ftus, Hanfon, Ofterfoll., 16.50, Nitjchfe, Albee, 7.10, Oberheu, Wentmworth, 
24.15, Chefter 4.65, Gade, White Lake, 9.34, Schamber, Havana, 2.25, d. 
N, N. 5.00, Treefe, Clayton, Dfterfolf., 20. 00, Bouman, Heilbronn, dsgl., 
11.50, Meyer, T. Liberty, 17.05, Kafe, Milbant, 129 25, Kern, Waubay, 
4.00, Dewald, St. Paulus, 8.21, Rudolph, Menno, 12.18, Wittenberg 1.05, 
Breihan, anaftota, Diterfoll., 21.00, Gülfer, Butte, 9.69, Hairfar 6.41, 
MWeerts bei Naper 23.25, bei Jamijon, Abdmfoll., 3.50, Hoffmann, Welling- 
ton ITp., 6.94, Barker 3.67, Leyhe, Wolfen, 23.25, Welfington 5.47, Hüs- 
ner, Browns Valley, 8.95, Grant 9.75, Windom 2.75, Steinmeyer, Wil- 
mot, 11.50, Corona 4.00, Am End, Avon, 14.09, Xübfe, Chelfea, 4.60, 
Romell City 1.90, Hubert bei Emery 8.60, Wieting, Delmont, 19.89, bei 
- Hillfide 16.80, Kraft, St. Raul, 10:50, zu Wagner 4.50, d. I. 9. 5.00, 
Kregjchmar bei Long Late, Dfterfofl., 15.00, Afhley 6.00, Schütt, Alceiter, 
6.46, Spint 3.54, Gräber, Uberdeen, 7.33, Iehn, Howard, 20.00, Tyreeje, 
filb. Hochz. bei 3. Kriper, 15.00, Ihufius, Ferney, Dfterfofl., 3.50, Gerife, 
Genterville, 10.35, Hurley 7.90, Hölfcher, Hardingrove, 3.50, Whilip 7.25, 
Srinditone 6.75, Fort Pierre 9.50, Senne, Andover, AUbenpmeoll., 3.90, 
Schamber, Britton, 10.00, Ehlen, Zion, 16.50, Immanuel 5.83, ©t. Iob. 
N St. Vaul 14.22, Gülfer, Spencer, 7.24, Döge, Hartford, 25.82. (©. 
8606.14.) 


Synodalfajje: Gemm. der PP.: Freeje, Clayton, Dfterkoll., 
12.00, Gerite, Genterville, engl., 3.10. (S. $15.10.) 
Unterftügungstafie Gemm. d. PP.: Oberheu, Wenttworth, 


- 13.13, Meyer, T. Weftport, Ofterfoll., 13.50, Bouman vd. Lehrer Ih. ©. 
2.00, "Am End, Abon, 5.25, Wieting dv. P. Schumacher 5.00, Gerife, Hur- 
ley, Abdmtol., 2.00. (©. 340.88.) | 

Taubftummenmiffion: -P. Liübfes Gem., Mansfield, 5.00, vd. 
9. Heidenreich 5.00. (S. $10.00.) 

Anftalt für Shwadhfinnige: P. Wieting vd. P. Schumacher 

00. 

Studentenftafje: P. Thufius, Hochz. VBantjch-Dobberpohl, 7.21. 
P. Ehlens Gem., Seotland, 15.75. P. Wieting, Konffoll., 17.04. (©. 
$40.00.) 

Sndianermiffion: P. Lübfes Gem. ‚ Mansfielo, 2.50. 

Heidenmiffion: P. Lübfes Gem., Mansfield, 5.00. 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Senne, Sroton, 12.93, Nitjchte, 
AUlbee, 3.70, Waad, Rudolph, Diterkoll., 7.76, Warner 2,83, Cüpte, Mans: 
field, 5.00, Wieting vd. P. Schumacher 5.00. (S. $37.22.) 

Million in Brafilien: P. Lübfes Gem., Manzfield, 5.00. 

Miifion in Dftindien: P. Lühfes Gem., Manzfield, 5.00. 


Judenmifjion: P. Xübfes Gem., Mansfield, 2.50. 
Säbfifhe Freifirde: P. Nitjchtes Gem., Albee, 5.00. 
Däntifhe Freifirkhe: P. Nitjchfes Gem., Albee, 9.90. 
vw veunndgeieliihaft:,.P. eyhe vd. verich. SI. in Wol- 


vf 
fey 9.00. P. Breihan v. 9. Giegling 1.25. P. Wieting-v. P. Schumacher 
5.00. P.»Bafche dv. Fr. Baumgarn 1.00. (S. $16.25.) 
WERRAN des Diftrifts: Gemm. d. PP.: Hüsner in 
Strant 10.60, De, T. Weitport, Ofterfoll., 10.00. (S. $20.60.) 
 Haushaltsfajje, im, ‚Greensboro: P. Schüß’ Gem., Al: 


cefter, 15.00. 
i P. Lübfes Gem., Mansfteld, 


Ghen- und. gettenmifjion: 
a Total: $836.59. i 
3.9. Kühnert, Kaffierer. 


en, ©. Dat, 3l. Mal, 1908. 
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Dderfreundg hr [ichaft: Gemm,d. PP.: Heine, Daf Sill, Eingefommen in die Kaffe des Öftlichen Diitr n 
4.00, ae, Claremont, 25. P. Schmiege vd. 9. Schulße 1.00. P. Scho- % s a fi X ft ha we: 
fnecht dv. F. Kräling 1.00. P. Parge dv. E. Sieg 2.00. P. Meichsner dv. 9. ‚Sdnodalfajje: P. W. Brand v. 3. Erlanger $20.00. St: oh., 
Wittenberg 1.00. (S. 89.25.) Rhiladelphia, 45.57. Bethlehem, Baltimore, 14.68. Gemm..d. PP.: Xaut- 


terbach 4.00, Lüffenhop 31.84, Schröder 29.18. NM. M. 
(S. 8150.27.) 
Baulalie: UN. 


in Blenheim 5.00. 


3.00. 


Pr nsiu msbaufajje: St. Paul in Baltimore 26.00. 
D. M. 10.00. (S. 836.00.) 

Englijce ion: W.S., Baltimore, 5.00. 

Sunere Miffion im Ofen: &t. Pauls-S. =Sı, Baltimore, 


13.81. RN. N. 5.00. St. Baul, North Eaft, 17.52. Gemm. dv. PP.: Suc- 
cop 10.00, Lauterbach) 6.55, Th. Buch 6.28, W. Brand 22.98, Xorenz 5.79, 
(S. 887. 93.) 

Hilfsfonds: Gem. P. W. Brands 20.00. 

Lettenmiffion: Gmmaus, Buffalo, 10.00. 


Mijfion in Pittsburg: Gemm. d. PP.: Bröder 63.90, W. 
Brand 50.00, B. Brand 25.00. Mifft., Tinleypille, 37.97. (S. $176.37.) 


Mifjionim Minnejota- 
&, Kügele, Ricymond, 5.00. 

Heidenmifjion: P. Dahlfes Jungfrv. 10.00. N. 
eine Orgel: P. Senne dv. d. Damenfettion f. Gem. 10.00. 

Sumdianermijfion: Gem. P. Maltes 6.63. 


und Dafota-Diftrift: Frl. 


N. 3.00. Für 


(S. $23.00.) 


Sudenmifjjion: Gem. P. PB. Brands 5.00. N. N. 3.00. (©. 
$8.00.) 

Litauermiffion: Kafl. Schuriht 33.10. Gem. P. VB. Brands 
3.00. (©. $38.10.) 


Polenmisjion: Kafj. Schuricht 66.54. Gem. P. Schröders 8.65. 
Smmaus, Buffalo, 5.00. (S. $80.19.) 

Negermifjion: N. N, Mefeesport, 1.00. Gem. P. B. Brands 
10.00. N. N. 4.00. Haushalt in Greensboro: P. Lüffenhop dv. N. N. 
3.00. Wie. Krank, Baltimore, 2.00, dv. N. N. 1.00. Gem. P. Kauterbachs 
4.00. (©. $27.00.) 

Negercollege: 
$10.00.) 

Anftalt für Shwabjinnige: Gem. P. B. Brands 4.00. 

Mijjion in Baltimore: Koll. b. e. Kirchenfonz. d. St. Pauls 
Chors, Baltimore, 22.27. 
Teubftummenanftalt: 

(S. $15.00.) 
Unterftüßungsfajjfe: Pittsburg=Paftkonf. 
bert, Danfopfer v. Elijfe Sohannjen, 5.00. Gem. P. 
Martini, Baltimore, 13.54. (©. $53.14.) 
Waifenhaus in Weit Rorbury: Gem. P. Maltes 6.62, 
Waijenhaus in PBittsburg: Gem. P. Succops 1.00. 
Waijenhaus in Baltimore: NN. 5.00. 

Schülerin Hawthorne N.N.F. 9 Hol u. ©. F. Trapp je 

(S. 810.00.) 
Arme Shäüler: 


Gem. P. B. Brands 5.00. Von N. R. 5.00. (©. 


St, Matth., Rocefter, 10.00. MN. 


3.00. 
22.50. P.: Engel: 
Dallmanns 12.10. 


5.00. 
P. Fiene, Hochz. Holland=-Hartivig, 6.02. 


Schüler ver Nord-Indiana-Konferenz: Frl. E, Ki: 
gele, Richmond, 5.00. 
Schüler der Pittsburg-Konfere il Sem. P. ©. 3. Miül- 
fers 8.10. P. Huth dv. M. M. 5.00. (©. $13.10. 
Baltimore-Studentenfajje Martini, Baltimore, 16.58. 
Gemeinde in Gorona: Safj. Abel 3.00. 
Gemeinde in Dmaha: Gem. P. PB. Brands 5.00. 
Gemeinde in Waterbury: Kafl. Abel 16.75 
Total: $871.47, 
Baltimore, Md., 29. Mai 1908. Spilman, Raffierer. 


Eingefommen in die Kafje des Weitlichen Diftrikts: 


Synodalfajje: Gemm.: Palmyra $6.00, Norborne 8.00, Stones 
Prairie 5.00, St. Petri bei Alma 5.00, Harvefter 29.60, California 6.80, 
St. Charles 3.86, Carrollton, nadtr., 1.00, Jacdjon 13.50, Pilot Knob 
3.80, Zutherville 17.17, Uniontowwn 13.10, Kanjas City 17.37, vd. Frl. U. 
Bind 3.00, in St. Louis: St. Lufas 4.00, Jmm. 8.00, Marfus 24.40, 
Bethania 20.00. P. Schulze v.N.R. 2.00. Prof. Burgdorf v.N.R. 1.00. 
(S. $192.60.) 

Allgemeine Baufajje: Gem. in Rojebud 5.00. 

Allgemeine Innere Miffion: Gem. in Friedheim 5.60. 

$udenmifjion: Gemm.: Bethl., St. Xouis, 10.48, Farrar und 
Triedenberg, Mifltoll., 5.00. (S. $15.48.) 

Heidenmisfion: Mifjfol. d. Gemm. zu Farrar u. Friedenberg 
10.00 

Taubftummenmijjion: Gemm.: Concordia 5.00, dv. Frauen, 
im Norbdijtr. 5.00, Breiftatt 5.00, Karrar u. Friedenberg, Mifftoll., 10.00. 
(S. $25.00.) 

Andianermijjion: Mifffoll. d. Gemm. zu Farrar u. Friedens 
berg 5.00. Prof. Burgdorf dv. etl. Mififr. 5.00. (S. $10.00.) 

Mifjion in Brafilien: Gemm.:; Concordia 10.00, Farrar u, 
Friedenberg, a Se 25.00. Prof. Burgdorf v. etl. Mifift. 5.50. (©. 

40.50. 
: Wilfion in Zondon: Gem. in Concordia 5.00. 

Mijjion in Auftralien und Neufjeeland: Miffkoll. der 
Gemm. zu Farrar u. Friedenberg 2.62. 

Säbjijhe Freifirdhe: Gem. P. €, ©. 


i in Concordia 5.00. 
Schmidt dv. Joh. Hahn 3.00. (S. $8.00.) 
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Dänijhe Freikirche: Gem. in Koncordia 5.00. Frau For dc. 
P. &. &. Schmidt 1.00. (S. $6.00.) 

Ssunere Mifjion des Diftrikts: Gemm.: Vocahontas 3.00, 
Anglum 11.50, Garrollton 18.00, Adrian 5.00, Stuttgart 14.75, St. Zufas 
in St. Xouis 6.02; Miffitoll.: Jadfon 106.71, Farrar u, Friedenberg 75.00. 
P. Bruft, im Klingelb. gef., 35. (©. 8240.83.) 

Stadtmijjion in St. Louis: Gemm.: Farley 5.00, Craig 
10.00, Bocahontas 4.19, bei PBalmyra 5.00, Norborne 8.00, Emma 7.68, 
Harbefter 5.25, Freiftatt 20.00, Carrollton 9.00, Hannibal 53.16 u. ©.-S. 
6.08, Gillett 5.00, Cole Kamp 6.26, Baden 4.80, New Wells 8.30, Boeuf 
Sreef 8,75, bei Goncordia 2.30, Liberty 2.20, Eisleben 5.00, Friedenberg 
5.25; in St. Youis: Kreuz 12.50, IJmm. 3.00; Mifffoll.: Farrar u. Fries 
denberg 10.00. P. Bruft v. Fuel. Kammeier 1.00, Hochz. Kindemann-Meyer 
9.90, Srauend. d. Norddiftr. 5.00. P. N. Krebjchmar vd. IH. Jörn 1.00. 
P. Schulze dv. d. Frauen Kupferle 1.00 u. König .50.  P. %. Friedrich, 
Hochz. Nohde-Hollrah, 6.85, vd. etl. ©1..6.50. Frau Doht, St. Louis, 1.00. 
stafl. Beinfe 6.00. P. Klindworth dv. 9. Eehoff .50. P. E. E. Schmidt vd. 
Frau Hoge 1.00. (S. $245.07.) 

Stadtmijjionsjhule: Gemm.: Garrollton 7.35, Karmington 
71.35. P. Brufts Frauend. d. Norddiftr. 5.00. P. Nunges Frauend. 5.00. 
P. 3. Friedrich v. N. N. 1.00. N. N. in Freiftatt 1.00. (S. 826.70.) 

Negermijjion: Gemm.: Freiftatt 9.00, dv. 9. Kaijer 1.00, Anz- 
tonia 2.63, Bethl., St. Xouis, 10.48, Farrar u. Friedenberg, Mifftolt., 
20.00. P: Brauer dv. 2. Wiefing 1.00. ‚(S. $44.11.) 

Negercollege.in Steensbnrn, pP, Brut n ıS 
Lohmann u. Frl. U. Stammeier je 1.00. Gem. in Norborne 4.50. 
Stresjchmar v. Th. Jörn 2.00. (©. $9.50.) 

Kinderfreundgejellfhaft: P. NR. Kregfehmar dv. Th. Jörn 


u. Mau N. 
BE 


1.00. P. Mangelsdorf dv. 9. Voß 3.00. P. %. W. Müller v. Frau Kiejfig 
1.00. Gem. in Treiftatt 5.00. (S. $10.00.) 


Unterftüßungsfajje: Gemm.: Craig, a. d. Klingelb., 10.00, 
Norborne 8.00, Emma 8.23, vd. Frauenvd. 10.00, Sweet Springs f. Frau P. 
Brink 26.00, Flat River 2.40, Bine Bluff 6.50, Ya range 20.90, Oxrchard 
Yarım 8.51. P. Bruft, gold. Hochz. bei Fr. Ehlers, 9.00. P.R. Krebich- 
mar db. Ih. Zorn 1.00.  P. Merz, Konfkoll., 7.25. P. Hüfchen.v. Elia 
Bultmann 1.00, Hochz. Kranamwetter-Wittjchieber 2.30. (S. $121.09.) 

Waijenhaus bei St. Louis: Gemm.: St. Lukas, St. Louis, 
8.90, Emma 9:50, vd. Konftiem. 3.45, Harvefter 2.70, Verryville 10.35. P. 
Nunges Frauenvd. 5.00. P. Schwart dv. Frl. Ch. Bender 5.00. (S. $44.90.) 

Altenheim in St. Xouis: P. Schulze v. Frau König .50.- 

Anhalt für Shwahjinnige: Gemm.: Tarley 4.38, Nor- 
borne 4.50, Freiltatt 4.20. (S. $13.08.) 

Hojpitalin St Louis: P. Mangelsdorf d. 9. Bo 2.00. 

> 
d. Norddifte. 5.00. (S. $10.00.) 

Kichbaufonds: Gemm: Kreuz in St. Louis 71.66, Freiitatt 
10.00, Feuersville 4.60. Kajj. Abel 6.23. (S. 892.49.) 

Kajie für arme Studierende: Gemm.: Concordia 25.00, 
St. Vetri bei Alma 2.90, Baden 7.75. P. Ghlers’ Konftiım. 3.75. (©. 
*39.40.) 

Studenten in St. ZoutSs: P. Lentie, Koll. a. f. 60jähr. Ge= 
burtst., 6.00. P. Ehlers’ Konfiem. f. I. Xeimer 3.75. P. U. E. Meyer, 
Hochz. Kasper-Buchholz, 6.68. (©. $16.43.) 

Seminariften in Adpdijon: Gem. in Frohnea f. U. Wufafch 
18.00. . 

Schüler in Concordia: Gemm.: Palmyra f. 9. Yrohn 15.25, 
Keajant Grove f. RB. Fleffa 8.00. (S. 823.25.) 

Gemeinde in Dmaha: Gemm.: Freiftatt 10.00, Weit Ey 4.00. 
(S. $14.00.) 

Sollege in New Drleans: Sem. in Farley 10.00. 

GSemeindein Brighton: Gemm.: Emma 6.50, retitatt 10.00. 
(S. $16.50.) 

Gollege in Bortland: Durch P. M. Müller, Milan, Waih., 
8.67. 5 

Sungerleidende in 
10.00. Total: $1342.32. 

St. Louis, Mo., 8. Juni 1908. 


Sndten: P. Fr. Rohlfing von W. N. 


9.8. CE. Waltfe, Kaffierer. 
2024 Russell Ave. 


.—e. 


Eingefommen in die Kaffe des Zentral: Slinpis- Diftriftsr 


Synodalfajje: Gemm. der PP.: Lohrmann, Decatur, $14.54, 
Bövers, Broadlands, 12.00, N. N. 2.75, SOtting, Faftentoll., 17.00, Heine= 
mann, Dieterich, 2.14, Kuppler, Pleafant Plains, 6.25, Neuendorf bei 
Mattoon 21.00, Hohenftein, Wloomington, 35.00, Zagel, Effingham, de). 
Koboldt 4.15, Hartmann, Sigel, 3.32, Berg, Bearpstown, 14.06, Sieving, 
AUllens Grove, 3.18, Beideriwieden, Stewardfon, Pfingitfoll., 11.82, Pillel, 
dsgl., 8.00, Kirchner, Secor, 16.12, Nöcer, Champaign, de). Meislahn 9.00, 
Flach, Peoria, de. Zweifel 22.15, Witte, Pekin, Pfingftfoll., de). Nedders 
mann 20.82, Schweppe, Savdorus, dägl.; 13.55, Brenner, Mt. PBulasfi, 
11.39. (S. $248.24.) 

Synodalbaufajje: Gemm. d. PP.: Flach, Peoria, dch. Ziveifel 
49.99, Sräf, Blue Point, 8.10, Jacobs, Kewanee, Pfingitfoll., 5.00, Bünz 
ger, Sufa, 5.25, Schweppe, Sadorus, 3.50. (S. $71.84.) 

Innere Miffion: P. Bräunigs Gem. in Budley, Pfingitkoll., 
41.67. ; 

Unterftügungsfajfje: Gemm. der PP.: Berg, Beardstomn, 
14.02, Bövers, Broadlands, 14.00, N. N. 3.00, dv. d. Champaign-Spezkonf. 


aubftummenanftalt: Gem. in Concordia 5.00, d. Frauend.' 


18.00, Brenner, Mt. Pıulasti, 9.03, Stting, Ofterfoll., 15.00, Bifjel, Wie- 
terich, 6.00, Krenzien, Macedonia, 5.25, N. N. 5.00, Bed, Jadjonville, Vei- 
trag, 2.00, Stud. Schlichting dh. Neif 1.00, Bünger, Jufa, 4.65, perjönl, 
2.50, Öraupner dv. N. R. 5.00, Berg vd. Kränzchen 5.00, Kirchner, Secor, 
10.00, Groth, Havana, 8.85, perj. 3.00, Schiweppe, Saderus, Pfingitkoll., 
ie Brenner, Mt. Pulasfi, Danfopfer v. Frau N. R., 10.00. (©. 
4151.30.) i 
Kirhbaufajfe: P. Kupplers Gem., Pleajant Wlains, 6.05. 
Negermijjion: P. Flahs Jugdv., Peoria, 5.00. Für Negermij- 
jion in Springfield: P. Schwandts Gem., Neiv Berlin, 6.75. NR. dd. 
L. Reif, Springfield, 2.00. (S. $13.75.) j 
Miffton in Brajilien: P: Hempfings Gem., Wenona, 4.28, 
Wajhburn 5.62. (S. 89.90.) 
m Heidenmijjion: P. Witte, Pekin, von U. 9. dc. Neddermann 
‚0, “4 . 
Sudenmifjion: P. Graupner v. N. W. 5.00. 
Taubftummenmijfjion: N. N, Springfield, dc. Neik 2.00. 
P. Th. Sieving vd. d. S.-©. in Egypt 2.63. (S. $4.63.) : 
Stomwafengemeinde in Chicago: Gemm. d. PP.: Sie- 
ving, Egypt, 4.45, Röder, Champaign, dh. Meislahn 5.00. (S. $9.45.) 
Kinderfreundgejellfhaft: P. Groth von ®. Emme 1.00. 
P. Ötting v. 3. 9. 5. 1.00.  P. Kirchner dv. e. Gl. 1.00.  P. Hurhold vd. 
M. Zink 5.00, N. N. 1.00, Chr. ©., Frau W. je 2.00, 10 Berj. je 1.00, 8. 
zT. .50, P. Berg vd. etl. GL. 11.00, P. Th. Steving dv. ©. Coppel, Seebote, 
Sandfe je 1.00. P. Groth dv. 9. Haas 2.00. P. Graupner dvd. Gl. d. Gef. 
f. Hausbau 6.75. Lehrer Bültingslöwen dv. Frau 9. Steege, %. Teste u. 
Trau %. Tesfe je 1.00. (S. $48.25.) 
Unftalt für Shwahjinnige: P. Groth v. B. Emme 2.00. 
Studenten in Springfield: Gemm. d. PP.: Martens für 
Enge 9.55, Bergen, Genefeo, f. Hin 16.05, Graupner 7.55, N. N. 5.00 f. 
Niklas, Nöcer dch. Meislahn f. Enge 5.20, Berthold 30.00, F. Niklas 19.60. 
(S. 392.95.) 
Shüler in Milwaufee: P. Yurholds "Gem. f. Schnad 31.45. 
Seminariften in Uddifon: P. Mennides Frauenvd., Roc 
Island, f. Tränfenjchuh 10.00. 
Waifenhaus in Adpdijon: P. Brenner, Mt. Pulasfi, Danf- 
opfer d. Frau N. R., 10.00. a 
Hofpital in Springfield: P. Brenner dvd. Frau B. Uhle 
3.00, Danfopfer d. Frau N. N. 5.00, Frau 3. Grathiwohl 2.00. P. Kirch: 
ner d..%. Bed fen. 25.00. (S. $35.00.) 
Seminarhaushalt in St Xouis: 
Pfingftfoll., 7.35. 
Schule in Naboleonpitle, BP, % Büngerd. N Nzpa 
Gemeinde in Sheridan: P. Hohenfteins Gem. de). P. Sap- 
per 10.41. ; 
SLlinois Valley: Studententajfe: P. Sieving dep. 
Leuten, Egypt, 4.70. P. Dahls Gem., Chandlerville, 6.10. (S. $10.80.) 
Gemeinde in Waterbury: P. Brenners Gem., Mt. Rulasfi, 
14.00, Jane Marheimer 5.00, Marie Marheimer 1.00. (S. $20.00.) 
Total: 8841.29. 
Springfield, IL, 16. Juni 1908. 


oe 


Aus Neufeeland mit Dank erhalten dc). Kafj. B. Goile: Für Neger- 
mijjton $16.52, Miffionsfchule in St. Louis 1.21, Miffion in Brafilien 
4.86, Stud. TesPunga 21.54, Heidenmiffion 21.99, Hofpital in St. Xouis 
4.86, Synodalfafje 24.31. (#19. 12. 2: 495.29.) 

33. Shurtidt, 


Kaffterer der Allgemeinen Shnode, 


P: Hitemanns Gem.,. 


%. S. Simon, Kaffierer. 


“ 


Die Quittung des Kaffierers 9. G. Vlieffe (Mai) folgt in nächfter 
Nummer, r f 


Weränderte Adrefien: 

Rev: D. M.Rleist, La Salle, N. Y. 

tev. Th. Mattfeld, P. em., Box 244, Pomeroy, lowa. 
Rev. ‚J. Mueller, Okawville, Washington Co., Il. 

Rev. R. M. Norden, R. F. D. No. 3, Howells, Colfax Co., Nebr, 
Rev. A. L. Oetjen, 924 Margaret St., St. Paul, Minn. 
Rev. ©. A. Panhorst, 810 Petoskey St., Petoskey, Mich. 
Rev. Kl. Pape, Delaware, lowa. 

Rev. H. Weinert, 107 Hemphill St., Fort Worth, Tex. 
Rev. F. R. Zucker, 16511 Detroit Ave., Cleveland, O. 
M. J. S. Burkhardt, 145 Elgin Ave., Forest Park, Il. 


Der ‚‚Qutheraner‘‘ erjcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subftriptionspreis von einem 
Dollar fir die auswärtigen Subftribenten, die denfelben vorauszubszahlen haben; in St. Louis 
durch Träger oder Pot bezogen $1.25. 

Nach Deutichland wird der „utheraner” per Poft, portofrei, für $1.25 verjandt, 

Briefe, welche Gejchäftliches, Veitellungen, Abbejtellungen, Gelder 2c. enthalten, find unter ber 
Adreffe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
zu jenden, 4 

Diejenigen Briefe, tvelche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Dunttungen, Abrefs 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Adrefie: “Lutheraner,” Concordia Seminary, 
an die Redaktion zu jenden, Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
miffen alle kürzeren Anzeigen fpäteftens am Donnerstagmorgen vor dem Dienstag, defien 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen ber Nebaftion fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


Be 


